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unvelische („eschichte VÄR e 1111 vyroßen c CVYCILEın System der christlichen Tre 11 e dogmatısche Konstruktion des W esen  S Jesu WIG s16

en Hans Hınrıch Prof der I heologıe 11} jena, System c1e Kırche 1111 Interesse der relig1ösen W ürdigung 18 1I:

der christlichen Lehre. /Zweıter eıl Göttingen, Vanden- Heılsbedeutunege vollzogen habe Darum habe INa se1t
hoeck nd Ruprecht 190 / (D I VI und 251—676 B: Q0) del eıt Ces Rationalısmus als Keaktion hlıergegen dıe g..M Y, beıde Teile geb 1/ schichtliıche Frschemuug und Wirksamkeıt Jesu einfach WC=-

be!l den ersten eıl d1eses nunmehr vollendet VOL- schichtlıch SA untersuchen un Z beoreıufen sıch bestrebt
4ahegenden 116 UEI] „5vstems der christliıchen TE Heutzutage 111.USSEC EHIC relig1Ööse Beurteilung Jesu den hısto-

ıch Nr. austührlicher referlert. Weı rıschen C’hristus G egenstande und (ARES Grundlage nehmen.cAeses Jahrg.
che Entwicklungsphasen der protestantisch--rationalıstischen a Cdlas HAHeIe Wesen der Person Jesu nıcht unmittelbar,

sondern HUT Aaus Se1INner Wirksamkeit erkannt werde, S()T’heologıe einigermaßen kennt und zugleich che bereıits
Nr olkı7z71erte Frinzipienlehre des Verfl,, OWI16 dessen 111US:! weıterhıin 111 der Darstellung zuerst das Werk und

Cdlann d1Le Person Chrıistı behandelt werdenLehre VOIl 5 F1 VON der W elt und VOmM Menschen
sıch 111 (zedächtnıs zurückruft für den bietet der weıtere Um zunächst che Offenbarungsbedeutung
Aufbau und Ausbau OH16S christliıchen Lehrsystems, WCN1S- Jesu Chrıstı klarzustellen bestimmt der Vert Begrıilf und

nıchts be1 raschen S1ie SC1 i fassenSTENS Wa cChLe Hauptresultate betrifft W esen der ()ffenbarung 1111 allgemeinen
des mehr aqls AH6€ Wirkung Gottes, wodurch dem Menschen CHIE

Eınen ziemlıch breıten Raum (S 251—404) nımmt Erkenntnıis zutell werde und WAar Erkenntnis (sottes
N äherhın SCI1I6C che Omente des Aufblıtzens und Durch-(deı Bedeutung de1 Sache vyemäß 4N dıe 1111 V1 A.D:

Schnitt des Werkes behandelte chrıistliıche Lehre brechens 16r reho1öser Krkenntnisse cie 18802881 als (J)ffen-
Aach All- barıuıne bezeichneFeSu ( ISO als dem Heılsmittleı I)amıt €? rechte (rottesoffenbarung

ATYFE11161 christlichel Anschauune führe (7Ott den CWISCH und durch SIC überzeuete (‚otteserkenntn1s ür cıe
Heilszweck der aAaNZCEHN W elt (FE besondere geschıicht- Menschen zustande komme 1ber ZW MVMlomente er-

ur ch torderlıch TPatsachen 111 denen sSıch (5OEt wırksam EerweıstY Vieranstaltung en Den Gipfel dieser
V eranstaltungen bılde ChLe Erscheinung und Wirksamkeıt und („Ott vrewırkte LE Erleuchtung 1111 -

(Arısta ID H eilsmittleı E,  V So urteıle tultıven Krfassen (des Überweltlichen 111 ci1esen Tatsachen
selbst OIl SICH dıe christliche (;ememde V O An- Solche ( Mfenbarungen finden sıch schon 111 cien heidnıschen

fang Es träaten 1aber WEeCI (srundformen 111 der 'Ahıf£ Kelıgx10nen vıiel reicher 111 de1 kKelıg10n sraels YANZ be-
hervor ntw ederfassung der Heilsbedeutung Christi sonders 141el SC1 Christus Mıttler Gottesoffenbarung

nehme Mal Al Iß habe durch TE und eispie dıie und /W el de1 vollkommenen Er Zuerst insofern
Menschen beemflußt oder GT abe besonders durch SEC1INE1I AIR Evangelıum der Mienschheıiıt e1iNe auf Erleuchtung

durch G3Ott beruhende und höchste Erkenntnis (Gottesd C1N durch dıe Sünde geschaffenes objektives Hındernis
des Heilsgewinnes beselntigt Beıide (srundformen schlıeßen und der gyöttlichen inge vebracht ferner durch dıe OIr

lıche Kraft und Reinheit SsC11165 Wiırkens und SCIL Per-sıch nıcht AUS, fordern aber EC1INEC gyesonderte Betrachtung,
sönlıchk e1IT In cheser letztern lıege ULE  365 wıchtiyedaß einerseılts { J CIM Offenbarungsbedeutun

ndı ETSEILTS CFE e  AT h eb ( NS Jesu Chrıistı Zu Veranschaulichung SC1IHNET Precheot s offenbare sıch darın
eiyentümlıche überweltliche Kraft 1N€e en desıandeln sC] Bel der AaN2Zze61l Darlegung der TrTe VO

Jesu Christo als dem Heıilsmuittler lıege C116 besondere (zeistes (zottes So sSC1 Christus als yeschichtliche Per-
Schwierigkeit 111 der Auseimnandersetzung zwıschen der sönlichkeıt dıe orößte Offenbarungstatsache und ZU-

lıg1ösen Auffassung Jesu mıt der historischen gleich Lräge1 und Miıittlerderı ollkommensten (,Ottes.
Auffassung In der kırchliıchen re cd1e historiısche erkenntnıs ur SC111C6 UOffenbarung sC1 11ULLL den

Menschen Insofern ZULILL Heıilsmuittler vreworden als &nAuffassung 111 den Hıntererund yedrängt worden 1Aber cie
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die christliıche Lehre VOI1A den heilsvermıttelndendieselben mıttels seiner Verkündigung dem (3ottesreiche
zuführen, AUS dem Verderben erretten, ihnen ewıges Leben Funktienen der (Hr1Stenheit dar Hıer S€e1 dıe Frage
mıiıtteilen wollte. Übergehend ZU SuUhneEDEdEUFUNS beantworten, W1€E c1e (928] dem yeschichtlichen Jesus

AaUSSCZANZENECL Heılswırkungen den einzelnen MenschenJesu ( BAnıstı Jegt der Verf. zunächst kurz dıe verschliedenen
Theorien I1 der (objektiven) KErlösung, spezlie che AnNn=- zugeführt werden. 1)aß auf d1ese rage 1MmM Laufe der
selmısche TE OLl der stellvertretenden Genugtuung Zeıten dıe verschıedensten Antworten gegeben wurden,
Chrstı dar DDiese etztere Iinde sıch nıcht ım N E s1C INAS 20N8 Ikurz erwähnt SEeIN. ach dem Verl. ist als

widerspreche dem egrıiffe (zottes als eines absolut Sıtt- eigentlicher JIräger der heilsvermıttelnden Tätigkeıt ails
lıchen W esens, das, auch ıne Sühne notwendie sel, Jüngerschaft Jesu auft Krden, ails wahre Christenheıt aAllı-

unmöglıch durch e stellvertretende Sühneleistung EINES zuerkennen. Kın wıichtiges Vlıttel der Christenheıiıt Z

Unschuldigen befriedigt werde, S1E SE1 endlich insofern 19885 dem Zwecke, das Kvangelium Jesu den Menschen ZUZU-

führen, SE1 der Zusammenschluß cler einzelnen Christenannehmbar, als WI1IT keiıne Erfahrung oder Leıstung Christı
anerkennen können, dıe deshalb andern zugute gerechnet ZuU Organısıerten (zemejinschatften mı1t Amtern und

Woc @1 der (;edanke abzuwelsen,werden könnte, eıl (ST- selner selbst wıllen nıcht ZU esten UOrdnungen,.
Doch selen ın der Ikırch- daß dıe kırchliıchen Amtsträger vermÖöge eiıner Amtsweıiheıhr verpflichtet WESEN 7are.

lichen Lehre der stellvertretenden (renugtuung Christı alleın und a4usschließlich XEWISSE Z Heılsgewiınne NOL=-

„uch wertvolle Wahrheitsmomente enthalten, nämlıch : daß wendige V errichtungen 44 voöllziehen vermöchten, zugleich
c1e sündıgen Menschen, Z Heile der (zotteskınd- aber festzuhalten, daß e kırchliche Urganısation mi1t
schaft und des ewıgen Lebens ZUuU gelangen, überhaupt ıhren festen Ä'Hlt€l'1] und Urdnungen nıcht uıunter allen

Umständen ıne Notwendigkeıt SEe1. Alle Funktionencder Sündenvergebung bedürfen, daß Jesus Chrıistus tür
dıe Menschen der Vermiuittler und ürge der sündenver- de1 Christenheıit ZUIL /Zwecke cder Weitervermittliung der

gebenden (made (zottes sel, daß sSe1IN Tod als (npfel Heıilswırkungen Jesu selen zusammengefaßt In der einen :
SeEINES Heiıulswerkes, Ja als 1n rechtes pler A bezeichnen der Fredrgt des Kvangelıums, des Kvangellums Jesu.
SCH, endlıch, daß cheser Tod als pfer des N euen Bundes Ihe wichtigste Korm dieser redigt SE1 as W ort, S1E

Önne aber auch yeschehen durch das ZALTUEN Beıispiel undseiner (GGememde Heıle gereiche, insotern C: als 1n€e
(3Ott wohlgefällige Leıistung eiIn wirksames Motiv für (zOtt V orbild dienende Tun SOWI1EC durch che Kunst. Auch

cie Sakramente, deren ZWEEI, Taufe und Abend-SCI, den Zu Jesu gehörıgen Menschen eıl ZU schenken,
mahl, auf Jesum selbst zurückgehen, selen S72  () ZU bestimmen,freilich 11LULE AUS reiner (nade un nıcht SE als ob CI

Christı willen dıe sündıgen Menschen SCANCH und daß iıhre Wırksamkeıut nach Analogıe cder psychologisch
verständlichen Wırksamkeıiıt der Predigt gedacht werde ;ıhnen vergeben zönnte. Nach Darlegung der Heıiıls-

wirksamkeit Jesu schreıtet der Verf ZUT Beurteulung seiner S1Ee selen symbolısche Formen der Predigt des Evangeliums,
Person. Er findet 881 der Grundanschauung der altkırch- welche den Menschen das vermıitteln, e eINZISYE

Bedingung tÜr ihren Heilsgewimmn bılde den (+Laubenlıchen Christologı1e, laß das 1n Jesu Christo anzuerkennende
Göttliche eın präexıistentes persönlıches W esen, der OY0S, Da E sıch beı allen heilsvermittelnden Institutionen nd

Funktionen (der Kırche inıt iıhren Sakramenten, iıhrer Lehre UuSW.)der ewıge Sohn des Vaters, sel, viele Schwiernlg- Dıinge handelt, dıe nıcht kraft innerer Nötwendigskeit,keıten, daß sıch iın der Hauptsache LEL christologischen sondern kraft der freien nd weıisen Anordnung (zottes
ANschauung der dynamıstischen MonarchJaner 111 bestehen, S10 Mu der Gegensatz der verschiedenen Auffassungen
der alten Kirche bekennt. j1er vorwiegend, bıs zu . einem gewissen Grade ausschließlichAuf dıesem Standpunkte C1-

schemint hm auch dıe Anerkenung der jungfräulichen (+eburt auf em Boden der positiven Glaubensquellen, BZW.- der iußeren,
historischen Zeugnisse (Schrift nd TIradition) ZUTIN Austrag SC-Chrnisti nıcht V OL wesentlhicher Bedeutung VARI SeIN für dıe bracht werden. Nur das SC1 bemerkt, da( hiıerbei keineswegs
alles, W as nıcht direkt und unmıttelbar auf C.hristus sıch zurück-rechte relig1öse W ürdıgung Jesu. Desgleichen meınt CI,

könne 1n (für den Christen allerdings notwendiger) ühren Läßt, als rein menschliche, nıcht Sar als unchrist-
lıche Einrichtung angesehen uınd abgelehnt werden darf. Ab-fester Glaube das persönliche hımmlische Herrlich- gesehen davon, dal} das SJanNzZC Evangelıum, Ja dıe J Er-

keıtsleben Jesu vorhanden se1N, auch NaAallı dıie rage, scheinung nd Wirksamkeit Jesu nach rückwärts wıe nach VL

ob Jesu Leichnam wunderbar wiedererweckt worden sel, warts mM1t anderweıtigen Gottesoffenbarungen nd Gottestaten
innerlıch nd organısch verbunden ISt, sınd spezlell Sal manchedahıingestellt se1ın lasse oder direkt verneimnen f mMuUusSsen

xylaube. heilsvermittelnde Einrichtungen ın der Vollmacht und 1m ut-
H Chrıstı 1ns Leben .}  n, hne da( s1e durch iußere,

Dall diese SaANzZe Auftfassung Ol der Person und en Werke posıitive Zeugnisse auf Christum sıch unmıttelbar zurückführen
Christı weıt absteht on der entsprechenden katholischen und heßen.

kıneüberhaupt kırchlichen Anschauung, springt in dıe Augen. Der sechste und letzte Abschnuitt (des YaNzZCh Werkes
Kritik derselben müßte, wıe schon trüher angedeutet, VOT allem behandelt CALEe christliche Lehre VOLL der (zatteskınd.-untersuchen, 1n welchem Sınne Christus sıch selber Sohn
Gottes und in welchem Sinne e Ol Schriften des ShHAatt (S 480:—065  5  )E DEeZW. Che Frage, WIEC sıch ın den
1 Sohn Gottes, ott selbst nd dgl wırd, ferner, Menschen, cıe unter den Kıinfluß Jesu kommen, der
welchen Sınn und welchen Inhalt dıe Oll Christus UL Prozeß der Begründung und Entwicklung der (rsotteskind-
verkündeten und bereıteten Heilsgüter (ew1ges Leben, Reich schaft und des Hıineingelangens IN das ew1&e RKeich (zottesGottes USW.) haben und 1mM Zusammenhange damıt, ob seıne

vollzıieht.Offenbarung rein natürliıche der uch SITENS übernatürlıche Jesus habe ın seiner Predigt mı1t der esten
und geheimnisvolle Erkenntnisse ın sıch schloß. Wenn Überzeugung, daß das eıl des Reiches (zottes den
der Verf. speziell die Anselmische Genugtuungslehre mıt dem Menschen nıcht nach rechtliıcher ebühr zutelnl werde,richtigen Gottesbegriff unvereıinbar hält, mul betont werden,
daß vielleicht nıcht eiınmal Anselm selbst und jedenfalls nıcht zugleich cLe ernste Korderung einer energıschen und aAallı-

dıe sententia COMMUNTES der katholischen T’heologen lehrt, ott dauernden sıttlıchen Wiıllensleistung als unerläßhcher Be-
SO entstehekönne nıcht anders als auf. Grund der adäquaten Genugtuung dingung für den Heılsgewinn verbunden.

Christi der sündıgen Menschheit verzeihen. die Frage, welches das Verhältnis des ( madencharakters
des christlichen Heiles Z der Notwendigkeıt einer prak-Jünften Abschnitt 405-—47.9) legt der erf
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tischen Wiıllensbetätigung de1 Christen und welches näher- Jenselits; 111 überweltlicher Zustand persönlıchen selıgen
Lebens vollkommener (zottesgemeınschafthın der nhalt des praktıschen V erhaltens des Chrısten Jesus habe

SC /aun Lösung cheser ethıschen (zrundprobleme werde zuversichtlich der VO.  ; ıhm herbeigeführten
der rechte (resichtspunkt durch cd1e KErkenntnıis TEW OL cAischen V orentwıicklung des Reıiches (sottes werde dıe
daß sıch dıe (sotteskindschaft YAB! der e (Chrısten durch hıimmlısche Vollendune Cd1eses Reiches auf eıiınmal und
cC1ıe (3Nade (sottes gyeführt werden L11 CiHGII Entwıcklungs- Wa schon AI bald folgen Auch dıe apostolische

bel dem WIL den entscheıiıdenden und nachapostolische eıt habe ihre yespannte KrwartungPDTOZCSSC erwirkliche
Antano V dem allmählichen W achstum und dieses W achs- auf den nahen Lag des Herrn cverichtet Diese Krwar-
tum wıeder dem etzten Entwıicklunesziele unterscheıli- LUNg : siıch nıcht erfüllt JE länger aber dıe Christen-
den können Kınzigee aber unerläßlıche Bedingune heıt tortbestand ohne daß dıe SENNUC erwartete Parusıe

Christ] eintratTür den Kmpfang deı Gotteskindschaft SC1 der (zl1aube desto orößere bedeutung mußte 1lr cLe
cles Menschen (1Im Sinne des Fiduzialelaubens VCI1- °>hrıistlıche Anschauung as terben der einzelnen Chrtisten
standen) IB de1 (+laubenswille 1171 C 11161 TEEF bekommen -Latsächlich erleben c1e meısten Menschen
Kampfe SCWOLNCH werde nıcht das eitende sondern erfahren den 'Tod der fürs() gyehöre Z ıhm notwendie
C1e Buße (als Erkenntinıis der Sünde, Unlust über 1eselbe SIC persönlich das Ende des W eltlebens bedeute Dieser

Iie orundlevende (naden-und Abwendune ihr) ‚LO ©1 aDel 1Lr ergang 111 138 andere Lebens-
eC15U011< (rottes, deren der Mensch nıcht ur einmal torm der verschıeden zusfalle JE nach dem der C111-

sondern be4HOR% W leder aufs bedürfe das eıl zeine Niensch auf Erden YEWESCHN un innerlich geworden
de1 (sotteskindschaft ZU erreichen SC1 e Sündenvercee- SC1 der tür jeden C1LLEIN ıhm indivıiduell geltenden
bung oder Kechtfert.xung Iheselbe hbestehe darın Grottesgerichte werde, bel dem ernte Was auftf en
daß dıe Sünde des Menschen 111 bestimmten gesdet Demnach yebe auch verschıiedene Ta des
Bezıiehune bel der Behandlung des Sünders durch (SOtt Jenseltıgen Heıilsbesitzes; gxebe ferner KEntwicklung
nıcht 111 Betracht kommen SOl nämlıch nıcht An Hınder- auch noch 1111 Jenselmutigen Leben tür alle JENC, deren
1115 del (+emenmschaft MmM1t Ol als Hındernis der eıls- (Glaube und höhereı Lebensbesıitz hıer auf en nıcht

Dei christlich (:laubende HDa S auchCI WCISUNG (zottes Al den Sünde!ı ZUul rechten kKeıile und Stärke gediehen 1St
cdler AUS (made untelr Sündenvergyebune 111 dıe (jemeln- 1112 den außerchrıistlichen kKelıg1ıonen EKlemente rechter

SC auchschaft M1 (sott aufgenmnmen werde empfange 111 iıhr Offenbarung und (sotteserkenntnıs finden,
schon auf Erden überweltliches vöttliches Leben ß den Nıchtchristen möglıch, das CWISC Leben ZuUu erlangen,
wercde neugeboren Ooder wıedergeboren, 111 mystische ja WIL können hoffen, daß ıhnen (76 Jenseıts dıe

werde erfüllt VOI1X (zeiste (sottes Möglichkeit ZU C.HIGE solchen ILG WeıiterentwicklungVereinigung mi1t UZ
Der Aufnahme des (+laubenden 111 den Stand de1l gyebe, 111 welcher auch C Selıgkeıit der vollen (sottes-

kındschaft heranreifen.rechten (zotteskindschaft Soll Entwıicklung 111 cheser Aber werden keineswegs alle
(sotteskindschaft C111 Herausreıfen testen christichen Menschen auch dıe schlechtesten und dıe gyÖött-

1)as c  11127 eıtere Erdenleben1 1ebescharakter folgen lıchen Antrıebe wıderspenstigsten schließlich ZUID2 JEN-
So11 fü111 den Christen Periode solchen BA AD Wachs- Heile gelangen Kür olche olge vielmehr der
tums werden Die Predigt des Kvangeliums cvestalte Ssıch 406 d h das Auihören ihrer indıvyıduellen
dem gläubıg ewordenen Christen gegenüber ZU 0Ka Al PEerSönlichen Exıstenz
forderung, unablissıe weıter nach dem kKeıche (zottes ZU Wıe ersichtlich ISI behandelt der erf 1 dem UrZz skizzıer-
trachten und OLE solches Verhalten ZU üben 111 welchem en sechsten Abschnıitt dıe wichtigen und schwierigen Lehren

dem Wesen des hımmlıschen V.aters oleich werde [80)]8 der Rechtfertigung, Heiuligung nd Vollendung des Menschen
ZUE eiıch 1A1 den wichtigsten Pflichten des Christen Waollte iıchEs gelte 11 den Chrıisten das (jottesgvesetz der Lnebe, 1er 111 nähere Dıskussion miıich einlassen müßlte ıchder Lı:ebesbetätiyune Z  d Ausbıldung des 1 A* Buch schreıben, 1e] umfangreicher als das Buch des ert

CR ATALtIEEs Nach HXSI CEH Ausemandersetzung Meıne Ausstellungen würden sıch ber WENISCI SCOCH die Pflich-
übel che Motive (des Christen ZAEN (+ehorsam CIl das tenlehre des erf. anl einzelnen wenden, als vielmehr CHCNH

S  1 LÖsung der dogmatisch--ethiıschen Grundprobleme, betreftendCrottesgesetz und über dıe Notwendıokeit A1esSEes (72-
horsams eot der ert 1111l einzelnen Car WOT1LLL dıe i11ebes- dıe subjektiven Dispositionen un das Wesen der Kechtfertigung,

dıe Motive des siıttliıchen Handelns, dıe Notwendigkeit nd Vers
betätıo U110© cles hrısten Au bestehen 1ahbe und ZW al dienstlichkeit der QUIECN Werke USW,, terner SCHCN .. eschato-

Er zıeht logischen 1L ehren ON der als nahe bevorstehend erwarte!  nvegenüber (sott gyegenübel den Vienschen
weıterhın che praktıschen KOonsequenzen hlevon 111 Parusıie Christi, Oll dem Auf hören der persönlıchen Selbständig-

keit der unbekehrten Sünder u dgl Es 338N) j1er Ver-wichtigen Beziehungen und Or chesem (esichts- schıeden gefaßter Gottesbegriff. ferner der Umstand da der
punkte ails Stellungnahme Cdes Christen Z den natürlıchen ert 1111 Prinzıp dıe UÜbernatürlichkeit des christlichen Heiles
TITrıeben und Lebensbetätigungen Z den rechtlichen und nd Heıilslebens leugnet endlich verschıedene Schriftexegese

ZU Kultur, und Stellungnahme gegenüber der QaANZECN Bıbel ber dıie stenpolitischen UOrdnungen und Interessen einschlägigen Probleme habe ıch übrigens anderwärts ausführ-Wiıssenschaft und Kunst und ZU den soz1alen Problemen liıcher gehandelt,Die Frucht der allmählichen iırcıschen Entwicklung Cles
teils 111 em ‚„Handbuch der kath Dogmatık“

(begonnen M Scheeben), Band, teils 111 n escha-
Chrıisten 111 der (otteskindschaft solle Cleı christliche tologıschen Untersuchungen. Ic Iannn hıer urz darauff zurück-
GCNarakter bılden oder solche befestigte das ollen
und Handeln beeinflussende gyeIstige Beschaftfenheıt AUS 7Zum Schlusse (S 056-—0670) stellt der Verf noch
welcher sıch unter wechselnden V erhältnıssen, Ansprüchen einmal che (;edanken P  090088 welche den O1 Jesus
und Aufgaben un dieselbe Art und Kıchtung des geprägten Grundtypus der christlichen Anschauung AdUuSs-
Wollens und andels ErYebe, Dem diesseıtigen Be- machen un insotern Cdas Wesen Cdes C Hhrıstentumes

bılden sollen ID sucht sodann deren Wahrheit ZUu2908 der (sotteskindschaft folge  fa nach christlicher Her
ZCUgUNGg 11} Vollendungszustand der Gotteskindschaft 1111 prüfen und ZU b  1 Al der erfahrbaren Wiıirkhch-
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keıt. Den einzelnen Abschniıtten wırd ine ÜbersichtIDIie christlıche Überzeugung biıete ıne solche 193e ff.)
tung des W eltganzen, ıne solche Lösung der W elträtsel, der darın enthaltenen metrischen Schemata vorangestellt,
welche dem .‚ernstesten Wahrheıtssucher Befriedizung wobel jedoch dıe mehrfach verwendeten Ormen ]e
schaffen könne. Wer diese Überzeugung ablehne, mMUuSse einmal angedeutet Sınd, ACh der dadurch VEIUL-

sıch mıiıt St 111 nıcht deneiner Weltanschauung begnügen, welche dıe sachten Unklarheıt 7A m1ıßbillıgen ist
orößten Kätsel der Welt und des persönlıchen Menschen- Anspruch erheben, berall das richtige Versmaß gefunden

habenlebens entweder ungelöst lasse oder S1Ee In einer schwäch-
lıchen un phantastıschen Weıise Ose ndlıch sucht Stimmen WIr dem Verft. in der Bestimmung des Metrums

auch Öfters bel, w1ıe hel Is O Ba PE Öönnen WwIr ihmder Verf. noch den Wert des Christentums 1MmM ARGts
gleich mıt anderen Relıgi1onen hervorzuheben. Kr betont nıcht beipflichten be1 Is 156 28 ma ST wiıll für dıesen Abschnıitt

Fünfer, Sechser un Achter annehmen, während sıch n1t wenigendabelı, daß das Christentum den höchsten Wert habe, Textänderungen lauter Füntheber Vers 57 AUSSCHNOMMLEN
Insofern C den etzten Zweck jeder kKelıgıon, c1e Be- herstellen lassen. In dürtten bala nd

eıne Glosse seInN. I5 möchte ıch nıcht b raa P 71 Diriedigung des inneren Bedürfnısses, das AT (+emennschaft
mıiıt der (Gottheıt dränge, aufs vollkommenste erreiche und sondern N D2 N streichen. Für 1st nach 1 D (VnNOtTELA)

F1 ZU lesen. 15 a 1sSt 7 wohl eın Einschiebsel.
ebenso den Ansprüchen des Wahrheiıtsstrebens un der 180 00 Pa 1st mMıt St ZUIM nächsten Stichos FA zıehen, Ahnlich
Sıttlıchkeıit Befriedigung schaffe. DAM 5 dal der letzte AUS reı Vıerhebern bestehen würde.

Überhaupt scheıint nır das Versmal 1mM oroßen nd HaANZEN einheıt-Ich habe möglıchst objektiv un mıt den W orten
des Verfassers selbst das vorliegende „Dystem der chrnıist- lıcher SeIn, als A 1er dargestellt wird. Auftallend ISt, da

St eım Setzen der Cäsur nıcht VOIN rechts nach lınks, sondern
lıchen Lehre“ auseinanderzulegen gesucht, zugleich aber umgekehrt OIl Iınks ach rechts auszugehen scheımt. Im Drucke
gezelgt, 1ın welchen Hauptpunkten cdıe katholische NO sınd Öfters Vokalzeıiıchen ausgefallen, gleich auf en 7W E1
log1e OM erf. abweiıcht. V orläufig steht, W1e bezüglıch BFSTEN Seıiten : m7 ‚VM 195n N 2 ‚07322 ‚J5W32
der Annahme oder Ablehnung des Christentums über- Wıen. 1041 1er.
haupt, JS7 auch bezüglıch der Annahme des Eradıti10:
nell-katholischen oder modern-=ratıionalıstıschen
Christentums Überzeugung SCOCH Überzeugung. Wıe 111 aatz, Dr E Rabbiner ın Zabrze, Das W esen des pro-

phetischen Judentums. kın Beltrag ZU11L1L Verständnis derCESIETET, irägt sıch auch 1ın zweıter Hınsıcht UTL, Propheten. Berlin, M Poppelauer, LO / (109 8°}welche Überzeugung dıe bestbegründete 1St, welche
wırklıch dem (3anzen und allen Seıiten des faktıschen ıne Strömung 1 heutigen ]Judentum, das hıberale
Weltbestandes, allen F orderuhgen der V ernunfit W1e allen oder kKeformjudentum, welches das W esen des Judentums
Tatsachen der Natur und der Welt- un Menschen- 1ın dıe KEthik setzt, sıeht 1n den Propheten :dıe V orkämpfer
geschichte besten erecht wırd Auf diese rage gegen dıe (resetzesrelig10n, das Zeremonlalgesetz.

Nur das E1 be- 1esen Anschauungen trıtt der AT JjJüdısch-orthodoxemkann hler nıcht eingegangen werden.
LONT, daß 1ne bestimmte Auffassung des Christentums Standpunkt stehende Verfasser ın vorliegendem ucC
nıcht deshalb schon alsch oder überlebt ıst, eıl en Teıl enigegen und S  o1bt zunächst ın allzgemeinen Zügen den
der Menschen AauSs ırgendwelchen (sründen S1Ee nıcht oder Beweıs, daß „Cdas prophetische Judentum“, dıe reli-
nıcht mehr testhalten ZU sollen vermeınt. x1ÖSE ((esamtanschauung Israels, W1E S1C dıe Schriftpro-

AtZDEeErD el pheten VeErLIeGTEN, keinen (regensatz bılde ZU111 spezılischenMünchen. ]Judentum. Wenn Nallı dıe Propheten blologısch,
1mM Lichte ihrer zeıtgeschichtlichen Wiırksamkeiıt betrachte,éf2erk, W., EF  Lic Dr riıvatdozent ın Jena, Ausgewählte PDOC-

tische Texte des Alten Testamentes In metrischer nd STIrO-
dann stıiımmt iıhr Judentum völlıg übereın miıt der 4CROCA:
Wenn 31Ee sıch auch L einzelnen nıcht auf das (‚esetz615  24. Dezember.  "THEOLOGISCHE REVUE.  1907.  Nr. . 20;  616  E ÄÄ  keit.  Den einzelnen Abschnitten wird eine Übersicht  Die christliche Überzeugung biete eine solche Deu-  21189}  tung des Weltganzen, eine solche Lösung der Welträtsel,  der darin enthaltenen metrischen Schemata vorangestellt,  welche. dem  ‚ernstesten Wahrheitssucher  Befriedizung  wobei jedoch die mehrfach verwendeten Formen nur je  schaffen könne.  Wer diese Überzeugung ablehne, müsse  einmal angedeutet sind, was wegen der dadurch verur-  sich ‚ miıt  St. will nicht den  einer Weltanschauung begnügen, welche die  sachten Unklarheit zu mißbilligen ist.  größten Rätsel der Welt und des persönlichen Menschen-  Anspruch erheben, überall das richtige Versmaß gefunden  zu haben.  lebens entweder ungelöst lasse oder sie in einer schwäch-  lichen und phantastischen Weise löse.  Endlich  sucht  Stimmen wir dem Verf. in der Bestimmung des Metrums  auch öÖfters bei, wie z. B. bei Is 14,24—27, so. können wir ihm  der- Verf.: noch den. Wert des Christentums im Ver-  gleich mit anderen Religionen hervorzuheben.  Er betont  Nıcht heipflichten bei Is ı, 10-—17. St. wall für dıesen Abschnitt  Fünfer, Sechser und Achter annehmen, während sich mit wenigen  dabei; daß das  Christentum den höchsten Wert habe,  Textänderungen u. E. lauter Fünfheber — Vers 17 ausgenommen  insofern es den letzten Zweck jeder Religion, die Be-  —  herstellen lassen.  In 2  I2 dürften B5 und 15y DBY  eine.Glosse sein.  V  13 b möchte ıch nıcht m3ı IM wie Sts  friedigung des inneren Bedürfnisses, das zur Gemeinschaft  mit der Gottheit dränge, aufs vollkommenste erreiche und  sondern IDa xn streichen.  Für N_ ist nach LXX (vn0r8ia)  5i U lesen:  V 15a ist n55 wohl en Eimschiebsel.  DD  ebenso den Ansprüchen des Wahrheitsstrebens und der  1856 D7 ist mit St. zum nächsten Stichos zu ziehen, ähnlich  Sittlichkeit Befriedigung schaffe.  yın 1b-m, so daß der letzte V. aus drei Vierhebern bestehen würde.  Überhaupt scheint mir das Versmaß im großen und ganzen einheit-  Ich habe möglichst objektiv und mit den Worten  des Verfassers selbst das vorliegende „System der christ-  licher zu Sein, als es hier dargestellt wird.  Auffallend ist, daß  St; beim Setzen der Cäsur nicht von rechts nach links, sondern  lichen Lehre‘“ auseinanderzulegen gesucht, zugleich aber  umgekehrt von links nach rechts auszugehen scheint.  Im Drucke  gezeigt, in welchen Hauptpunkten die katholische Theo-  sind :Öfters Vokalzeichen  ausgefallen, so gleich auf den zwei  logie vom Verf. abweicht.  Vorläufig steht, wie bezüglich  ersten Seiten: . mI0> ,PIRM ‚198n NDB „DI25 „JPWS.  der Annahme oder Ablehnung des Christentums über-  Wien.  J. Döller.  haupt, so auch bezüglich der Annahme des traditio-  n  e  S  B  i  A  E  e  RE  nell-katholischen oder modern-rationalistischen  Christentums Übérzeugung gegen Überzeugung.  Wie  In  Kaatz, Dr. S., Rabbiner in Zabrze, Das Wesen des pro-  phetischen Judentums.  Ein Beitrag zum Verständnis der  ersterer, SO Irädgt essich auch- in “Zweiter. Hinsicht: nur,  Propheten.  Berlin, M. _ Poppelauer, 1907 .(109:5. 8° M, 2.  welche Überzeugung die bestbegründete ist, welche  wirklich dem Ganzen und allen Seiten des faktischen  Eine Strömung im heutigen Judentum, das liberale  Weltbestandes, allen F orderuhgen der Vernunft wie allen  oder Reformjudentum, welches das Wesen des Judentums  Tatsachen der Natur und der Welt-  und Menschen-  in die Ethik setzt, ‚sieht in den Propheten die Vorkämpfer  geschichte am besten gerecht wird.  Auf diese‘ Frage  gegen die Gesetzesreligion, gegen das Zeremonialgesetz.  Nur das sei be-  Diesen Anschauungen tritt der auf jüdisch-orthodoxem  kann hier nicht eingegangen werden.  tont, daß eine bestimmte Auffassung des Christentums  Standpunkt stehende Verfasser in vorliegendem Buche  nicht deshalb schon falsch oder überlebt ist, weil ein Teil  entgegen und gibt zunächst in allgemeinen Zügen den  der Menschen aus irgendwelchen Gründen sie nicht oder  Beweis, daß „das prophetische Judentum“, d. h. die reli-  nicht mehr festhalten zu sollen vermeint.  giöse Gesamtanschauung Israels, wie sie die Schriftpro-  E: AtzZzbeiger  pheten vertreten, keinen Gegensatz bilde zum spezifischen  München.  S  v  e  R  X  Z  &r  Z z  Z  ä  Judentum. - Weinin man die Pröpheten biologisch, d h.  im Lichte ihrer zeitgeschichtlichen Wirksamkeit betrachte,  Staerk, W., Li'c. Dr., Privatdozent in Jena, Ausgewählte poe-  tische Texte des Alten Testamentes in metrischer und stro-  dann stimmt ihr Judentum völlig überein mit der T’hora.  Wenn sie sich  auch im einzelnen nicht auf das Gesetz  _ phischer Gliederung zum Gebrauch in Vorlesungen und Seminar-  übungen und zum Selbststudium,  Heft ı: Die Dichtungen  berufen, so nehmen sie doch auch keine Stellung gegen  _ Jesaias.  Teipzig,. Hınnchs, 1907 (IX, 34.S. gr. 8ı  M  z  das Gesetz ein.  Im zweiten Teil des Buches wird durch eine Fülle von  In loser Reihenfolge will ’der Verf. die wichtigsten  10 aus der prophetischen, epischen, 1lyrischen. un  zwanglos  aufeinanderfolgenden  Beispielen  historischen,  didaktischen Dichtung des A. T. in metrischer Gestalt  allgemein religiösen und gesetzlichen Inhalts das Verhältnis  veröffentlichen und so einen praktischen Leitfaden, vor-  yon. Gesetz “'und . Propheten des näheren beleuchtet und  zugsweise für Seminarübungen bieten,  Der ausgewählte  insbesondere nachgewiesen, wie unter dem Sehwinkel des  Stoff basiert auf der Kittelschen Biblia Hebraica mit  zeitgeschichtlichen Zweckes der prophetischen Wirksamkeit  ihren Emendationen und Konjekturen, über die hinaus-  die scheinbaren Widersprüche der Propheten zu lösen  iu_geh_e‘n der Verf. sich selten entschließen konnte.  In  wären.  Wenn auch hier der Verf. durch sein Bestreben, alle auf-  den Text aufgenommene Verbesserungen und Konjekturen  sind durch Überstreichung der Wörter kenntlich gemacht.  findbaren Widersprüche zu lösen, über das nächste polemische  Ziel der Arbeit, die wesentliche Einheit des prophetischen und  Die überlieferten Akzentzeichen sind aus praktischen  gesetzlichen Judentums zu erweisen, mehrmals hinausgetrieben  ründen weggelassen, obgleich sie für metrische Studien  wird, immerhin bleiben ‘ diese Beiträge zur Erklärung der Pro-  Es werden hier die anscheinend  nicht unwichtig wären, Dagegen ist vom Makkeph ein  pheten: recht dankenswert.  eierer Gebrauch gemacht.  Auf sachliche oder chrono-  gegensätzlich lautenden Prophetenstellen über das göttliche Wal-  ten und die menschliche Freiheit, über die Bestrafung der Eltern-  gi$che Gruppierung der einzelnen Stücke wurde mit  sünden an den Kindern, über den Vorzug, die Vergangenheit  icht ‚verzichtet.  Doch zu den Fragen der Text- und  und das Schicksal Israels, über das Verhältnis des Sabbatsgesetzes  £étqr};ritik soll Stellung genommen werden.  zur Forderung von Recht und Gerechtigkeit, über die viel be-  S  ist ein begeisterter Anhänger der Sieversschen  regten prophetischen Aussprüche bezüglich  des Fastens, der  Opfer, der Bundeslade ganz trefflich erklärt.  Metrik. Andere Fachleute teilen indes diese Begeisterung  Bescheiden meint der Verf., seine Arbeit sei nur für gläu-  vgl zB N. Scl<1]ögly irg‚‘;‚Liter. Central?latt“‚ 1902,  bige.]uden geschrieben, den Meistern habe er nichts zu sagen;phischer Gliederung Gebrauch ın Vorlesungen und Seminar-

übungen un! ZU Selbststudium., Heft 23 Die Dichtungen berufen, 10 nehmen S1Ee doch auch keine Stellung YCDCN
Jesaias. Leipzig, Hıinrichs, 1907 2 34 21 8°) cdas (zesetz eiIn

Im zweıten eıl des Buches wird durch ınNne ülle OIn !oser kKeıhenfolge wıll er Verf. dıe wichtigsten
Texte dus der prophetischen, epischen, lyrıschen und zwanglos aufeinanderfolgenden beısplelen hıstorıischen,
dıdaktiıschen Dichtung des In metrischer (zestalt allzemeın relıg1ösen un gesetzlichen NnNalts das Verhältnıs
veröffentlichen un: S() einen praktischen Leıtfaden, VOI- VOLL (zesetz un Propheten des näheren beleuchtet und
zugsweılse für Seminarübungen bıeten. Der ausgewählte insbesondere nachgewlesen, W1E unter dem Sehwinkel des

basıert auf der Kıttelschen Biblia Hebraica mıiıt zeıtgeschichtlichen Zweckes der prophetischen Wırksamkeıiıt
ihren Emendationen un Konjekturen, über dıe hınaus- dıe scheinbaren Wıdersprüche der Propheten f lösen
zugehen der Verf. sıch selten entschlıeßen konnte. In wären

Wenn uch hıer der erf. durch seın Bestreben, alle auf-den ext aufgenommene V erbesserungen un Konjekturen
sınd durch Überstreichung der Örter kenntlich gemacht. tindbaren Widersprüche ZUuU lösen, ber das nächste polemische

Ziel der Arbeıt, dıe wesentliche Einheit des prophetischen ndDie überlieferten Akzentzeichen sınd AaUS praktischen gesetzlichen Judentums Zu erweısen, mehrmals hinausgetriebenründen weggelassen, obgleic S1E tür metrische Stuchen wiırd, iımmerhın bleiben - diese Beıträge VARPE Erklärung der Pro-
Es werden 1er die anscheinend31ic.ht unwichtig wären. Dagegen ist VOILN a  eph eın pheten: recht dankenswert.

eierer Gebrauch gemacht. Auf sachliche oder chrono- gegensätzlıch lautenden Prophetenstellen ber das göttliche W al-
ten und dıe menschliche Freiheit, ber dıe Bestrafung der Eltern-_gis_che Gruppierung der einzelnen Stücke wurde mıt sünden an den Kindern, ber den Vorzug, dıe Vergangenheitcht verzichtet. och Da den Fragen der CX und und das Schicksal Israels, ber das Verhältnıis des Sabbatsgesetzes

tem„rkrit}k soll ellung Z  MM werden. A  ur Forderung on Recht und Gerechtigkeit, ber dıe 1e1 be-
ist eın begeisterter Anhänger der Sıeversschen regien prophetischen Aussprüche bezüglich des Fastens, der

Opfer, der Bundeslade trefflich erklärt.Andere Fachleute teılen indes diese Begeisterung Bescheiden meınt der Verf., se1ıne Arbeıt sel Ur für gläu-vgl z. B SC } Ögl Im „ Auter. Centralblatt“, 1902, bige Juden geschrieben, den Meistern habe AB nıchts S°
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ber uch der chrıistliche Leser wırd sympathisch berührt VON „allzu einschränkungslose Vertrauen“ auf (5Ott ın iırdıschendıeser wesentlıch konservativen Auffassung der alttestamentlichen
Bıbelfrage, WI1e ‚_  S ”schon In en Kınleitungsausführungen des Bedürfnissen) stehen Jesu Forderungen nıcht inehr a  n  ıuf
Buches ber dıe absolute Wahrheit ınd Zuverlässigkeit des der SÖöhe der modernen Ansprüche.

Man sıeht AUS dıeser kurzen Inhaltsskizze des tietdurch-hervortritt. aß diese Arbeit uch ıIn der Pentateuchfrage
SANZ positıven Resultaten kommt, euchtet unmıttelbar eın dachten Vortrages, da ZW ar auf durchaus kritisch-liberalem

Vom POSItLV christliıchen Standpunkt ware freilich dıe Entleerung Standpunkte steht, dalß {SE.: ber eıgene Wege einschlägt und on
der Maleachiprophetie CI L3 s 10 ZU beanstanden. Jesu Lehre mehr gelten läßt, als heutzutage VO vielen Forschern

HAäUHsChH geschieht. Schnehen wiıird ıhn wahrscheinlich des „ Jesuanısmus“Dıllıngen. zeihen. Besonders ım Teile sınd manche treffenden Austfüh-
{tinden, denen freudig zustiımmen annn Vor

allem ware hier die stehende Verteidigung eıner ReıheSchmiedel, Paul Wılhelm, Prof. der Theologie ın VO Forderungen Jesu SCHCN moderne Angriffe Im
Zürich, Die Person Jesu 1m \ Lreltfe der Meinungen der übrıgen reizen dıe Ausführungen SS fort und fort Wiıder-
Gegenwart Le1pzig, M Heinsius Nacht£,, 1906 (31 SE spruch. Schon die Zurückhaltung, mMı1ıt der das Zeugnis Paulı für
8 0,40 dıe Existenz Christi SCHNANNLT wiırd, berührt seltsam. Obwohl

Der Züricher Kxeget nat ın der k Hauptversamm- selbst dıe Echtheit der HMauptbriefe anerkennt, stellt ıhr Zeugni1s
lung des schweızerischen Vereins ür Ireles Christentum

hiıer beiseite, da L11a sıch daraut berufen könne, „ daß s1e nach
ZU Chur INn

manchen Forschern säamtlıch S: 1m Jahrh entstanden SINd: .Junı 19006 einen V ortrag gehalten, Freilich 1St diese Vorsicht erklärlich, da Ja das seltsame Buch
welcher ZUEerSst 1n den protestantıschen Monatsheften Smith über en vorchristlichen Jesus bevorwortet hat kın
19006 257—2692) erschıen un dann auch als Sonder- solcher Skeptizismus macht 1ın sıcheres hıstorisches Urteil jedoch
abdruck herausgegeben wurde. Der Vortrag ist WEREC

überhaupt unmöglıch. selbst wırd gleich ın dıe Lage VETrT-
A  9 se1ne „Grundsäulen‘“‘ dıe Angrıffe E Hertleinseıner orıginellen (+>edanken viel bemerkt worden. Drei CPröt Monatshefte 34 386:—3092) A verteldigen (ebd 93—400)Hauptprobleme werden In einer auch für Nicht-Theo- Bezeıchnend 1St übrigens, dalß AdUu> den skeptischen AusführungenHertleins nıcht einmal mM1t Siıcherheit hervorgeht, ob der ertlogen verständlichen Art TOrter ()b Jesus überhaupt die Existenz Hhristi annımmt der nıcht. Wenn 11UN uch diesegyelebt hat ob sıch tür den Nless1as hıelt ; ob Kriıtik der ‚„„‚Grundsäulen“‘ 1m allgemeinen abzulehnen ISt,seline Sıttenlehre auch für dıe (regenwart noch paßt bietet SS EXEgESE der betreffenden Stellen SCHUß AngriffspunkteIm ‚ Teıle stellt „Grundsäulen eINESs W1SSEN.- dar. (3anz besonders anfechtbar 1st dıe Erklärung Mt I1evie] tiefer läßt sıch dıe hoheıtsvolle Antwort Jesu An dıeschaftlıchen Lebens TesUs auf, VO. welchen 19002081 UuSs- Abgesandten des T äufers doch verstehen, als dalß S1e VE  F-gehen mÜSSe, zunÄächst die Existenz Christi bewelsen Müchtigt

ZU können.
Aus Mt 16, 5 —12 11l folgern, dall die wunder-In eiınem Hefte der „Keligionsgeschicht!l. are Speisung der 5 000 nd 4000 Menschen bıldlıch Ver-

Volksbücher“ (T 188 Das Kvangel gegenüber stehen sel, und ZANT: Begründung führt An „ Wären dıe beiden
den dreı ersten) werden dıe „‚Grundsäulen“ des näheren Speisungen wıirkliche Ereignisse SCWESCH, hätten dıe Jünger
behandelt. gerade glauben müuüssen, Jesus meıne, S1e sollten sıch vVvon enNur solche Stellen sind dazu fn rechnen, Pharisäern und S5adducäern kein Brot verschaffen suchen,welche der Verehrung Jesu zuwıderlaufen. Und auch sondern Jesus werde ihnen 1eSs (um iıhre Vergeßlichkeit wıieder

dann sind S1e beweılskräftig, sıch zeigen läßt, gut machen!) ebenso wunderbar CIZECUSCH WI1e für jene och
daß wenıigstens ein Kvangelist S1CE weggelassen Ooder g- viel größeren Scharen“‘ (S 8) Allein hätte doch bedenken

Es sSind {t. sollen, daß gerade dıe Erinnerung dıe realen wunderbarenÜndert hat, weıl S1Ee ıhm anstößig schienen. Speisungen die Jünger darauf hinweisen mußte, wıe kleinlich S1eStellen : Mk Z SE DD FO HOn Mt ÜE A bel wörtlicher Auffassung en Spruch Jesu deuteten. Im übriıgenM K3 34 Ör 12 675’ Mt II’5’ Ee an mu anerkannt werden, da(l} eın Teıl der „Grundsäulen“‘, auch
Der eıl sucht das Messiasbewußtsein Jesu sıcher- Nan S1E anders erklärt als S unmöglıch . us nachträg-ıchen Reflexionen entstanden seın kann.zustellen und >  N moderne Anklagen ZUuU verteidigen. Braunsberg.lehnt E  N ab, den begınn des messianıschen Rewußt- x  Mqinertz.

DersSEe1INSs mıt der 40Ie 1n Zusammenhang n bringen.
Ausgangspunkt soll das Bewußtsein Jesu bılden, Kınd unk, Dr An Lehrbuch der Kirchengeschichte.
zottes und gelstiger Führer des Volkes Af se1IN. Der Y< U: erb. Aufl Paderborn, Schöningh, 1907(XVI,; 645 G: M 73 geb. M. 5,20.notwendiıg sıch ergebende amp nıt den Pharısäern
und ıhr Ausspielen des (Gesetzes SCOCH Jesus ZWangenN rück, Dr Heinrich, weıl. Bischof Maınz, Lehrbuch

der Kırchengeschichte für akademische Vorlesungen undZAUT Bekämpfung des (;esetzes. Die dadurch bedingte
Krkenntnis, über dem (zesetze 7 stehen, die eigent-

zum Selbststudium. 9) teilweise umgearbeitete Aufl., hrsg.
VO  3 Dr. Jakob Schmidt, Prof. der Iheologie 4IM bıisch6öR.lıche (;eburtsstunde des messjianıschen Bewußtseins. Priesterseminar Mainz. ünster 1: W,, Aschendorff, 1906Mlıt dieser Auffassung fallen che Kınwendungen, daß (AVI, 944 er 6° VL E: geb M X3

das Messiasbewußtsein der inneren Frömmigkeıt Jesu 1G lange nach Hertigstellung der Aufl SEINES
wıderspreche, daß dieses Bewußtsein AT Jesus einen
Schatten wertle. Von hıer äßt sıch auch NCl

Lehrbuchs ist Funk der kırchengeschichtlichen Forschung,1n der bel1 manchen Problemen und Aufgaben, besonders
welsen, l1aß Jesus 1n Schwärmer und daß F des christlichen Altertums, seın Name dauernd eingeschrieben1ın der: Verzweiflung gyestorben sSe1 Die teste Krwartung 1st, och 1el Irüh entrissen worden. Auch ın dem VOI -des baldigen Weltendes das ırd 1m Teile UuS- lıegenden er wırd seın ndenken fortleben, Cführlicher dargelegt ist für Jesu Frömmigkeit und Z  ‘9 daß dıe orge für dasselbe 1ın ıne and gelegt wırd,Sıttlichkeit nıcht VOL übergroßer Bedeutung WESECN. Man dıe das eısten kann un wiıll, Was der Verf. bel der Aus-darf allerdings nıcht ungeschichtliche Ansprüche An seINe arbeıtung und be1 jeder CCn Auflage sıch als 1e] gesetztSittenlehre stellen, hn auch nıcht als Dsolut vollkom- hatte Vor allem wollte Funk Ee1INn ehr- und Lernbuch
INeENES Vorbild betrachten. Wenn ZWer cie angeblichen bıeten, welches den Jjedem I’heologen notwendigen kırchen-Widersprüche zwıschen Jesu un der modernen Welt geschıichtlichen Wissensstoff umsichtig ausgewählt und über-Moral vielfach übertrieben sınd, 111 manchen Punkten sıchtlıch geordnet darstellt. Um dann A weıteren Studien

ANZUFESECN und anzuleıten Tührt u Cie wichtigere und(Stellung AB Besitz un keichtum ; Lohngedanke ; das
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e©uere I ıteratur Al un WEIST 235 dıe bedeutenderen Ausbreitung des Christentums D) Kırche und Staat In-
Kontroversen hın Sınd auch die I ıteraturangyaben nıcht nere Verhältnisse a) Kiırchenverfassung b) Lehrentwicklung
für alle Partıen al vleichmäßiye S() 1ST doch durchweo C) < ultus und Diszıplin.) bestehen 1eß wırd Cdas
LE sorgfältige Auswahl getroffen Daß der er bemüht erklärlich iinden da an Partıen des Buches hätten
War der vorhegenden Auf! auch die neuesten Mono- umgestürzt werden INUSSEN wıewohl CS richtiger erscheınt
oraphıen un: Arbeıten nachzutragen ZCI2CH dıe zahlreichen den einzelnen Zeıtabschnıitten nach der Jjedesmalıgen Be-

1St der/ıtate AUS dem Jahre 19006 Selbstverständlich deutung der sachlichen Gesichtspunkte Cie ANnordnung der-
Fortschritt der gesChıchtlichen Forschung ebenso dem selben 7A treffen Innerhalb des übernommenen Rahmens

hat dann das Werk sowohl 1111 Lext als den NotenTLexte zugute gekommen 111 Umgestaltungen und ALGT<
besserungen dıe jedoch dsSs mı1T Rücksicht auf den aupt- zahlreiche V erbesserungen erfahren NMlıt orroßem Fleiß
zweck des Buches 1LLUT loben 1ST den Umfang nıcht un: nıcht -}  I1 Öönnen sınd dıese VOLTZCHOININCN, 1ST
bedeutend erweıtern 645 YEDCNHN 034 der Au} Stil und Ausdruck zweckentsprechender und faßhlıcher -

Wer Funks Arbeıten und Arbeıiıtsweise kennt, hat en PTFazls staltet AUS den Anmerkungen che Darstellune ehörı-
gefaßten nd sorgfältig abgewogenen Ausdruck, dıe Genauigkeit SCS hıneingearbeıtet und Wiıchtiees V.OL CI Bedeuten-nd Zuverlässigkeit der Angaben und Daten schätzen gelernt. dem 4uch durch c1e Verschiedenheit des Druckes meh‘Nur auf kleinere Versehen der Drucktehler wırd MNan da g-
legentlich stoßen. Ich bemerke das Fehlen des Accentes hervorgehoben und dadurch e UÜbersıc htlıchkeıit vefön
bei Reville CS 46), Legendes (D 183), Cretineau CS 629} 43 dert worden

Conrat ST Konrat ; 384 - 1. Voilgt ST, Vogt; 43001 Kalkofft
Für dıe nächste Auflage wırd freilich 111 dıesen nd ındernst Kalkhoff R1 Reiffenstuel . ‚ Schmalzgrueber ST Reiffen-

Punkten och Weiteres geschehen 111USSCI] Nuır Beispie]lstuhl Schmalzgruber ;88 1 Cesare Gesare‘; 599
Bullettino ST Bulletino Von em berühmten Werk des Mor1- Die Ausbreıtung des Christentums bel en germanıschen Stäm-

ber dıe Buße 1St 766 dıe Parıser Uriginalausgabe des müßlte geschildert werden MM1L em Streben nach der knappen
Jahres 1651 der Antwerpener Abdruck Zr wobeı [11411 inhaltreichen Fassung Funks und der Hıeßenden Darstellung
sıch fragt W ds mMag dem erf vorgelegen haben ” Mit der An- Heftele Knöflers W ährend 111 anderen Partien el en

rrlehı der Periode und durchweg be1 de1 Zeıt VOI111 egabe da VO em großen Unternehmen der Görresgesellschaft Jahrhundert aAb dıe gebotene Menge des Stoftes A oroß) nd dıe„Concilium Iridentinum b1s 1907 rel Bände erschıenen IS!
doch den kreignissen vorgegriffen, da C111 H1 Bd Eerst 1177 nächsten Darstellung breıt nd detailliert 151 noch beım Selbst-
Jahre ZUT Ausgabe kommen dürfte studıum C111 Durchkom men Z ermöglıchen 1ST 111 dıesem ADB=

Die Anerkennung, dıe das Werk tand, bhlıeb nıcht aut schnitt mehreres Z dürftig, 1 krachtens dıe Geschichte
Deutschland beschränkt, sondern erstreckte sıch auch 1115 Aus- des Christentum s be1ı den (soten ( W est- und Ostgoten), Bur-

gundern, Friesen, nd besonders dıe Darstel] Un  E =)  o des Lebensland, 111 eıner UÜbersetzung, dıe 1902 bereıts dıe u# erlebte,
besonders nach Frankreıch, auch ach Italıen, das 1903 nd /ırkens des Bonifatius, ' erner dıe Be  }  z e]1FUuNg der Sachsen.
Übersetzung erhielt Dann inden sıch Ungenauigkeıiten dıe durch FEL sorgfältige

Nachprüfung des lextes un: ebenso der Anmerkungen be-
ast anderthalb Jahrzehnte iIrüher 167 ar SC1I9ECN Sind S 227 [die (Semahlin des Vandalenkönies Hune-

Brücks ENTDUC auf den Plan un MmMuiıt ıhm fast rich hıelß Eudokıa (Eudocı1a), nıcht kudoxı1a, >  C autete der Name
iıhrer Multter 728 Könıg Hıiılderich W al ıL der Sohngleichzeitig das Kraus Letzteres schemt nach des

V erfassers ode (28 Dez 1901 mi1t der Aufl 1590 Vorgängers rasamund
riıch nd der Kudokıa

sondern der ebengenannten des Hune-
229 Erlitten 451 dıe Hunnen beı

dıe schon nıcht mehr entsprechende DNurcharbeitung Chälons ;3 IL vollständige Niederlage“ ? Die Schlacht blieb ehe1
erfahren hatte bereıts der Vergangenheıit anzugehören, da unentschıieden wenngleich Attıilas Macht seh1 geschwächt wurde

der Al 231 Anm Vedastus (oder Vedastes) W ar ZUI e1t der Be-allem nach Dıs ] nıemaAand sıch gefunden hat kehrung Chlodwigs nıcht Bischof Toul und überhaupt nıchtıhm den notwendıgen V erJüngungsprozeß vornähme Das VO dieser Kirche Thielt ann 4S Bıstum Arras
cdıe das Werk 32

1ST schude gCcChH der großen Vorzüge Kolumban (Columba f wiıirkte 111 Burgund eIwa 20 Jahre
nıcht bloß 111 formeller Hınsıcht bıetet Wenn besonders nd mußlte nıcht schon ach iwa zehnjährıger Wırksamkeit T

Land verlassen Als (Irt der Lehrtätigkeıt des Beda venerabilıis&X den beıden ersten uflagen getade wurde, daß neben wırd nıcht eremouth WIC 236 sondern gewöÖhnlıch undden Schattenseiten der kırchengeschichtlichen Entwick- richtiger das Kloster Jarrow ANSCHOLILLLNLE: das gleichfalls on
lung un 111 Leben kırchlicher Persönlichkeiten che Laicht- Benedikt B1SCOp gegründet allerdings 111 der Nachbarschaft lag
seıten nıcht ebenmäßig hervorgehoben 9 s () fehlte un mML earmouth 111 engster Verbindung stand S Statt
Brücks Kıirchengeschichte vielmehr HAr der andern Seıite; Avenche bel Bern Avenches 1171 W aadtland (der ()ri das alte

römıiısche Aventicum , lıegt fa Stunde on dem bekannten Murten-
ar dabeı 111 der Darstellung und Gestaltung des Stoffes S l o und AT H1s 111 die Hälfte des 6 Jahrh Bischofssitz
oft dıffus un em Lernzweck WCN1ISCI entsprechend mi1t darautf Lausanne) „Uctodurum (Sıtten) 1ST mißverständlich
Anmerkungen und Textstellen UNNOÖUS belastet und Die Sache lıegt ähnlich beı Aventicum Zunächst dem
der Neuzeit mı1T Detaıls über den Kahmen 3 Kaehrs Jahrh nachweıisbar, 1ST (Octodurum Martıgny S5117

Bischofs, der dann ungefähr SCIT derselben eıt nach Sıtten Lrans-buches hınaus übermäßıg beschwert Demgegenüber wurden feriert 1ST 243 mu[(} STa Stephan 88l entweder heilßen
aber auch inhaltlıche Qualitäten ALl ıhr geschätzt Cie 180 Stephan {1 vgl 2586 nd dıe bezüglıche Anm der

sowochl 1111 Sultbertgroße (Gemeinde ıhr andauernd bewahrten,; als EerSieTt Bischof on Verden bleibt
kurzweg Stephan {{ vgl das Verzeichnis de1 Päpste

Hüfters Korveile!nlande che Aufl erschien F002 als auch 1111 Studien doch sehr fragliıch wahrscheinlich lıegt C1INEC Verwechs-Auslande, wohin durch englische, französısche un lung Suutbert dem Gefährten Wiıllibrords und Gründer onalıenische UÜbersetzung JC Auflagen verbreıtet wurde. Kaiserswert der Z starb (nıcht 16 WIC S 240 sıeht)
In en Anmerkungen sollten die Hauptquellen nebst der wıcht!-wırd 17 weiten Kreisen dankbar begrüßt werden, daß

Wiill 88%  4112nach dem Tode des Verfassers (5 Nov LO©3 111 ach- und NEUCSIEN Literatur verzeichnet SC1IMH

folger auf dem kirchengeschichtlichen Lehrstuhl 111 Maınz den S iIETEN dıe Edition angeben, 5 wünschenswert 1ST 1S1
konsequent ZU verfahren. Dem entspricht nıcht, daß S 226siches Werkes SCINES Lehrers ANSCHOMMEN und che Anm CI Stelle AaUus Ce1iNeN! Briefe des Apollinarıs S1idonius

Auflfür den Druck vorbereıtet hat Wenn eriß dabeı (ep VLE 6) ur beı 1gne 'atı lat. nNachgewliesen wırd nd
nıcht WI1C SONSLT 111 diesem Abschnıitte geschehen, auch 112 derONn durchgreifenden Umgestaltungen der Anlage und der dıe für dıie wissenschaftliche Be-Gliederung absah und cd1ie gleichmäßig 111 allen Ausgabe der Mon ((erm hist.,
NULZUNG 111 Betracht kommen. Das 117 derselben Anmerkungdu hgeführte Disposition (Außere (Geschichte : Q) Gregors [0)8 Tours Hist PANRC, mitgeteite Zitat über dıe Ver:
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folgung Kurıichs ware Zu EerSsSetizen durch dıe betreftiende Stelle Urganische un selbst auf den Menschen ausdehnen un
AUS em erwähnten Briefe des Ap S1ıd Anuct AL VALIL 109  ? dessen Freıiheit ın Abrede stellen. Alle CdLese Schwächendıe für Gregor dıe (nıcht richtie aufgefaßte und wiedergegebene)
Vorlage bıldete. Für dıe interessante Quellennotiz, nach der und Lücken des Monismus werden VOL geschickt autfe
Gregor der Große, wıe eınstens LeoO en Kittila, den Lango- gedeckt und ZU einer wirksamen Polemik Au das
bardenkönıig Agılulf bewog, Rom abzulassen CS 231 Anm. 2) System ausgenNutzt. Der erste eıl seiner Aufigabe kann,
autet der erweıls:! ‚, Do ıne VONN Hılle 886 edierte Chronik abgesehen VO11 einıgen seinem eigenen System heraus641  e Nıcht ohne Schwierigkeit, WEenNnn überhaupt gelingt,
wırd der Leser herausbringen, dalß S1IC eıne Berliner siıch ergebenden Anschauungen, als olücklich xelöst 5”

trachtet werden.Dıssertation handelt : Georg Hılle De COntInuAaAtOre Prosperi
941 Havnienst, dıe Stelle 36 steht. Dieselbe Te aber W eniger gylücklich ist ın dem posıtıven Te&ile,
besser ZU zıt1eren nach der kritischen Ausgabe VOIN Iheodor
Mommsen.,. U Ant, 1  9 Berlın 1891, %'3 Statt

ın welchem G} seINe eigenen Anregungen un Fingérzeige
eiInem E, wıirklıch einheitlichen W eeltbilde gvebenStrunk, Westphalid CS 244 Anm. Al mülßlte ( richtig wıllheißen : Strunck, W estphaltind SANCA, PUA, beata Freilich warn auch BT VOTL dem Wahne, ‚WIT selen

Viünster ımstande, vollendete Einheitlichkeit uULLSETES Weltbildes RRIAT PTE DET. erreichen‘“‘ S 1769 Das Verhältnis O1 (sott und W elt“,
SI f{aßt selbst seıne Ausführungen hıerüber u  3860A8

Graue, r (7e072, Zur Gestaltung eines einheitlichen S VE „1st nıcht als E1n Nebeneinander, sondermn als 1n
Weltbildes Anregungen nd Fingerzeige. LLE1IPZIS, Heılinsius Ineimander anzuschauen un (JOtt als Cche (eist und Natur

MNachf., 1906 (IXN 263 S E 83 zusammentTfassende zentrale Kraft A denken, dıe ihrer
SO alt WwIie Cche Phiılosophıe iıst auch das Streben nach selbst bewußt un sıch selbst bestimmend, deshalb ‚Per-

einem einheıtliıchen W eltbild Eher N  Z  ommt der Menschen- önlıchkeit‘ Ist, nıcht 1m bedingten und beschränkten
greıst nıcht 178 Ruhe, als hıs @i cdıie MVannıgfaltigkeit der menschlıchen Sinne, sondern ım unbedingten und unbe-
W elterscheimungen und Weltdinge Au einem Prinzıp reST- schränkten Sinne des ür (sottes unendlıiches W esen nıcht
l9s abgeleıtet hat In dıesem Sinne ist jeder Philosoph völlhig zutreifenden W ortes‘“ Der (Jlaube hat 35  as
Aonıist und jede Philosophie Monismus. Jedoch nımmt innerste Wesen der unendlichen (sottesmacht als persön-
der MVMlonısmus als Materjalismus der Spirıtualismus FEeDCN- lıche 1e vorzustellen, die VONN Ewigkeit her das Unı
über dem Dualismus nd Pluralismus allein wirkliche Kın- SUMmM und ıIn ıhm immer CLIECS Lu1ebesleben AUS ıhrem
heıitlichkeit der Weltanschauung 'Ür sıch ın nspruch, NEU- W esen erschalft, mıiıt iıhren edelsten (+eschöpfen ‘ zemen-
estens vornehmlıch 1n dem Sinne, laß sıch Körperliches schaft pflegen un dadurch den unerschöpflichen Reich-
und Psychisches In einem Substrat mıteimander verbinden. u  3 ihres eigenen Innenlebens ımmer voller verwirkliıchen
So bestechend Aı P Einheitsidee auch auf den ersten wıll‘. DIie us den „massenhaften Wiıderwärtigkeiten und
Blıck erscheinen I1AQ, hat S1Ee doch nıcht vermocht, die Notständen.“‘ der W elt SCHCNH chese (Gottesmacht als pEI-
wıderstrebenden Elemente zusammenzubringen. sönlıche Lauebe erhobenen naheliegenden Einwände werden

Diesem a  chweıs ist der yrößte SE der vorhegen- dNSCMESSCH erledigt. 1eSelbe Macht, dıe ın der natur-
den „Anregungen und Fingerzeige“ gewıdmet. Der DE gesetzlichen Notwendigkeit sıch bestätigt, offenbart sıch
ralıstısch e Monısmus scheıtert AaAl der TLatsache der 1mM Menschen „anregend, anreızend, antreıbend, SFf
rellg1ös-sittlıchen deen und Bedürfnisse Cdes Menschen, einladend und selbst Cla,; WO S1E starke Nötigungen ALı
e nıcht ın dıe mechaniısch bewegte, (9)8! Energien Y’C- wendet, nıcht unwıderstehlich, nıcht zwingend, sondern
trnebene Welt eingeordnet werden können. Zieht Cr gyewährt der Kreıiheit ıhrer (reschöpfe weıten Spielraum‘““.
nıcht VOT, überhaupt auft Ennheitlhchkeit des Weltbildes er (s„laube Al 1Nne Vorsehung 1St, allerdings oOhne Sen-

tiımentalıtät, testzuhalten ; ebenso ist eın bewußtes OÖTieZu verzichten, muß ß entweder CiLe unbedingte Grültig-
keıt der Denkgesetze preisgeben un dadurch der gre1lst1- leben der Seele nach dem Tode anzunehmen, woDel dıe
CN Anarchıe sıch ın dıe Arme werfen oder aber dıe Vermutung naheliegt, „daß derselbe plastısch wırksame
relıg1ös-sıttlıchen Bedürfnıisse, dıe sıch 1Un einmal nıcht Menschengelst sıch als künftigen Ersatz des jetzıgen mensch-

oder endlichignorLeren lassen, determmuistisch erklären ıchen Nervensvstems un mıt Hılfe desselben e1INn für
den Nenkgesetzen ur ür das (‚ebiet ler ıntellektuellen sSe1IN bewußtes Fortleben Na dem Tode notwendiges
Verstandestätigkeit, nıcht Aaber auch ür das cdles ästheti- rgan selber bılde und gestalte und mıt ıhm AUS der
schen, moralıschen und rehg1ösen „ebens und NS Be- Umnachtung des Todes sich ZUu lichtvoller Klarheıit des
stan: und Herrschaftsrecht zuerkennen. Selbstbewußtseins und der sıttlıchen Selbstbestimmung

verdemütigt dann den naturahstischen Monismus, wieder emporarbeıte“ (S 230) OB aber) dıe, welche aD
der alle Rätsel gelöst BA haben vermeınnt un 137 dıe siıchtlich dıiıesem Kampfe (um ıhre sıttliıche Selbständigkeit)

währendanderen Wissenschaften überlegen herabblıckt, sıch hıer aben, 1m : O6E Isbald dem Unter-
l doch deren Unterstützung bedart und auch seIN E Kx- Salg überantwortet, oder 818 S1E alle bezw teilweise mıt
perımente über subjektivistische V oreingenommenheit nıcht denen, dıe 1m Kampfe fe1ge, träge und treulos <  9
erhaben sind. 1ewohl ET das Gesetzmäßige 1n der durch dıe nach dem "F’ode erwachenden Selbstanklagen
Natur S() sehr bevorzugt, daß er CS ZUFT Alleinherrschaft und Schmerzen der Keue gezüchtigt werden un dıe,
rheben wiıll, VE nıcht eıiınmal das Naturgesetz AI welche hıerdurch nıcht gebessert, nıcht sıttlıch veredelt
definıeren noch auch e Fragen nach dem W esen der und gehoben Sın.d, der Vernichtung ihres Personlebens
Materie, der Kralft, des Atoms, der Kntstehung cler Be- anheıiımfallen, S  J2 ist (ijottes unerforschliches (seheimnis‘“
WCRUNS und des Bewußtseins AU beantworten. Er ver- (S Z5) Kın wıirklicher Widerspruéh zwıschen sıttlıcher
sucht vergeblich alle Qualitäten aut quantıitatıve AT LLebensauffassung und äAsthetischer Weltanschauung, zwıischen
schiedenheiten und die a}  ZC Erscheinungswelt auf mathe- Vonrelhg1Öösen und sıttlıchen KEmpfindungen besteht nıcht.
matısche Grundverhältnisse zurückzuführen. Er muß SCHCH dem auben des Christentums denkt höher als VON
alle Krfahrung che mechanıiısche Kausalıtät anch aul das den Kırchen angesıchts der „„ebenso unleugbaren WIE höchst
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bedauerliıchen Tatsache, daß der wahre 1dealısmus wıeder- selbst des Miıtleides, des Leidtragens, 1st ott tfählg CS 220).
Nıetzsches Argument : Falls dıe Welt eiınen Zweck hätte, würdeholt ın manchen anderen (jemeıinschaften 1e| treuer als

1n den kırchliıchen gehegt und gepilegt, ja VOILL diesen E: Jängst erreıicht SEIN: hätte eIwas Af ıhr werden sollen,
ware längst d  7 und das erden hätte e1n Ende, verdient

nıcht selten bald ırregeleitet und m1ıßbraucht, bald untier- Standpunkt des Evolutionismus nd eıner ewıigen Schöpfung
drückt und mıßhandelt worden IST, un dıeser schwere nıcht den geringschätzigen Dpott, nıt em CS bedenkt (D OO :
Vorwurf trıfft leıder teılweıse uch protestantische kırch- dıe Frage, AarumM dıe göttliche Macht dıe Ol ıhr geschaftene

und beseelte Welt Jahrtausende hındurch ın unfertigem Zustandelıche Gemeinschaften, ber allermeıst und 1n 1el höherem Aält un nıcht längst ZUT Vollendung geführt hat, wırd auch Ol
(GGrade als ırgendeiıne protestantische dıe des Papsttums“‘ ıhm nıcht befriedigend beantwortet S 20 Die Kritik ALl

(S 256) Die Kırchen haben CcE Schuüle: An den Ke- em „egolstischen‘‘ Bıttgebet CS 210 y kann mıt einıgen Kın-
liegionsunterricht in derselben, den staatlıchen un kommu- schränkungen uch ON acceptiert werden. Justin en

Märtyrer als Zeugen für dıe Meınung anzurufen, als sSEe1 „ dte Un-nalen Behörden und Lehrkräften ZU überlassen und sterblichkeit eın der Seele [0)) ott verheißener Diegespreis::da mıtzuwirken, VOI11 Staat ıhre Vertretung ın eiınem ® 2345 geht nıcht A weıl Justinus eıne zweitache Auterste-
Schulkollegium oder iıhre Mıtarbeıt bezw. Begutachtung hung unterscheıdet, einNne der Gerechten Anfang und eıne

allgemeıne Ende des tausendjährigen Reiches. Die chrıst-beı Herstellung einer Schulbibel oder eInes rel1g10ns- und lıche Gesinnung definiert als bestehend ın der „ehrfürchtigenkırchengeschichtlichen Leıtfadens ausdrücklich begehrt WI1ITd®. Unterwerfung untier den heiuligen Wiıllen Gottes, em kındlıchen
Zur „Abwehr hıerarchıischer Bestrebungen yehört aber auch, Vertrauen auf dıe gnadenvolle Lauebe Gottes uınd der treudigen
daß ıne protestantische Kırche ihre Prediger ebenso- Entschlossenheit, durch sıttlıche Keinheit und Liebestätigkeit im

Geiste Jesu Ol Nazareth das Ideal] des Keıches (sottes aufwen1g W1€e ıhre anderen Mitglieder Al 1ne dogmatıch
festgestellte Auffassung des bıbhlıschen Kvangelıums und krden verwirklichen S helfen‘‘ (S 55) Um diesen Begriff der

christlichen Gesinnung ZU erfüllen, braucht oewil) nıcht
Lebensbildes Jesu Chrıistı mıt gesetzlichen Hessehn bın- Christ se1n.
det (S 2 f.) Mıt dem Kesultat der „Anregungen und Fingerzeige‘“‘

können WIT 1 SAl ZEI nıcht eiınverstanden erklären.Dall Verf. der lıberal-protestantischen Rıchtung ZU 1St,
geht sowochl us Vorstehendem hervor als auch 4AUS der Wıd- Dıie Phiılosophıie ist als solche unzulänglıch, ıIn In allen
INUNS der Schrift, dıe CT HEn B Friedr. Nıppold, ordentl!. Punkten un Strichen einheıtliıches Weltbild AZU entwerlten.
Protessor der Theologie 1n Jena, em ritterlichen Vorkämpfer

Die 1im W arum sollte S1e nıcht, S1E eInNEe christliche se1INn will,des deutschprotestantischen Idealısmus*‘‘ zugee1gnet hat dıe Anregungen und Fıngerzeige dankbar annehmen, C1Leübrıgen testzustellende Ruhe und Sachlichkeit 1n der Polemik
verlälßlt ıhn alsbald, W auf dıe römische Kırche Zu sprechen ıhr das Christentum ın reicher Külle blıetet ” Sie dartf
kommt, WI1E und 256: solche Entgleisungen verdienen das, ohne orundsätzlıch iıhren harakter als selbständıgedie schärfste Zurückweılsung. Wissenschaft aufzugeben. Kor. 3, 6 und Ag 1 7, 26, d  1€e schon hervorgehoben, ist S{iHCKLiCHET ın der
Kritik als 1m Aufbau. An manchen Stellen wırd nıcht bloß tragen mehr inheıtliıchkeıt des Weltbildes be1 als alle
der 1 heologe, sondern auch der Philosoph Widerspruch CI hıer gebotenen Argumentatıionen. Von diesem (zesichts-
heben der dıstinguleren mMuSssen, der Theologe IN melsten in

die punkt A hat mıch dıe SE Schriftt ebhalt al jeremen Ausführungen, das eschatologische Gebiet berühren.
Das Festhalten 88 der menschlichen Wıllensfreiheit gegenüber Z e;innert.
der Allgewalt der Gottheit wırd dern Monisten als Gefährdung Bonn. Arnoeld Rademacher.
der Ekinheitsidee nd Rückfall 1n en Dualismus vorkommen,
sehr sıch uch bemüht, den Spalt . schließen durch en
inweis darauf, dal das Wiırken Gottes „siıch sehr oft darauf ieland, IIr Franz, Subregens ın Ea  CC  DD  yl  I$iiiingen‚ Mensa und
beschränke, eın anregendes, antreibendes, reizendes und lockendes, Confessio, Studien ber en Altar der altchristl. Liturgle.

Der Altar der vorkonstantınıschen Kirchemanchmal Z7W dl stark nötigendes, aber nıcht unwiderstehliches | Ver-
A seın  6 S, 207) In die Tiefe des Problems, wıe diıese B öffentlichungen AUS em kırchenhistorischen Seminar München.
schöpfliche Freiheit sıch T Unabhängigkeıt der EIrSIicNH Ursache I: Reıhe Nr. I München, L‚entner; 1906 E: 167
verhalte, steigt nıcht hınab. Es fehlt auch nıcht AL} schönen öund ogroßen Gedanken, wıe der folgende 15t ZWar trıtt das In der vıe| besprochenen Rede „Protestantismus undsıttlich Gute da, 6S LLOLZ harter Versuchungen des Bösen
siegreich sıch durchsetzt, A11)] deutlıchsten ın dıe Erscheinung ; Katholıizısmus ın Deutschland“ (Berlin I()O„ 19) sagte
aber se1ine sSschönste Erscheinung zeigt sıch, W se1ıne AMCI- Harnack : „Katholischer und evangelıscher Gottesdienst,schaffene und eingeborene schöne Natur 1m Menschen ın das Opfer, Cie Messe, WIEe unversöhnlıch standen sıchFleisch nd Blut übergegangen nd mM ıt selıner SaNzZCH Persön-
ichkeit unauflöslich verwachsen ISst, daß ihm das (Gutestun hıer dıe Partei:en gegenüber ! Aber ın einer Abhandlung
se1ınes erzens Lust und seines Lebens Krone Ist nd T In unfter dem schlichten Titel ‚Mensa un Contess1i0‘ hat
vollem Eınklang mıt seinen sinnlichen wıe übersinnlichen Irieben Jüngst 1ın kath (Gelehrter über den ursprünglichen pfer-vollbringt‘““ (S 240 begrı1ff, SOWI1E über den Altar und NlLesse ın eiıner WeiseMiıt Recht geht scharf 1Ns Gericht nıt denjenigen,die. ın mallosem Selbstbewußtsein O11 der Höhe naturwıissen- gehandelt, Al der kein protest. Kirchenhistoriker etiwas
schaftlicher Erkenntnis mi1t offenkundiger Geringschätzung der ZU tadeln finden Wr“ Der (redankengang des In
ın der Pose.. eines ber S1E alle erhabenen Wohltäters auf dıe diıesen Worten vefelerten Buches ist folgender :anderen Wissenschaften, besonders dıe Geisteswissenschaften,herabsehen ; ZU den Getadelten gehört uch Ladenburg. 39  Kın Pro2reSSUS fidei WI1E der kirchlichen Lehre,

18 muß heißen Lebensziele. Dem Absoluten der wıe auch dem christl. Kultus, seinem Upferbegriff und
CLASS anderswo NENNT, dem unendlichen Weltgeist CS 178) der seInem Altar beschıieden. Diese verschıedenen Entwicke-
dem schöpferischen Naturkraftzentrum (S> 190),; sollen nıcht lungsphasen aufzuspüren und ZU erklären soll ın einerbloß Denken und Wollen, sondern auch Gemütsenpfindungen Publıkation versucht werden“‘ (S V I; deren erster Teıl,;zukommen ; denn „em Gott hne Gemüt, der des Besten wa dıe vorkonstantinische Periode betreffend,WIr Menschen besitzen, des reichen Gefühlslebens mıt seiner hıer vorlhiegt.
tiefen Innıigkeit und seinen erhebenden Afiekten ermangelte Die Hauptaufgabe sıeht erf. ın der Beantwortung der
könnte einerse1lts UNSCICHM religiösen Bedürfen nıcht genuüugen und Krage: 39  N und welchen Motiven qät e chrıstl.herzlic es Vertrauen un nıcht einflößen, anderseits nıcht der Kırche angefangen, mıt der ursprünglichen S eucha-innerste Lebensgrund und der  ‚" einheitliche Realgrund eıiner Welt
1 ın der das Gemült eiıne 5 oße Rolle Spielt : Ein Yislica das Heiligengrab innerlich s() Zl verbinden, daßQlGemüt wäre m ü n auch eın schließlich 1ın chrıistl. Itar ohne kReliquien _>  Sal nıchtOtt ohne Liebe‘* s v03)
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mehr denkbar wurde :)“ (S I Iıe Schrift gyhedert sıch noch eıt der apostol. V äter. IC »55 Leılver-
ın Zzwel Abschnıiıtte : der AltaTr Fö der Päiturgie der ammlungen, sondern SCHCH eigenmächtige Wınkelkonven-
Apostel, der Altar 1n der Lrr des und tikel, weilche sıch der Aufsicht des Klerus entzıehen“,

yahch. kämpft lgnatıus. „Diıe EXKXANOLO des apostol. Jahrhunderts
Im Abschn. behandelt Ve  zl 1 dıe Liturgıe der ıst nıemals 1n ÖOrt, sondern immer dıe V ersammlung, dıe

poste. (Die christl. Syna  08  ( Das chnıstl. Passah, J)pfer- (;emelnde der (G/läubigen Die Christen der Urzeıt
auffassung der apostol. ıturgl1e). Hıer ınden sıch che wıiesen irgendwelche Lokalisierung ihrer ; Gotteswohnung
(zedanken: O wen1g das Essen des Passahlammes 1111 und iıhres Kultus ausdrücklich ZUrücCk. Der 1ne 1 empel

ıIn pfer WAadl, S() wen1g lst das Mahl des Herrn- der Christen ist der geistige Tempel im.>Innern“ S 350
le1ıbs und des Herrn-bluts dessen Schlachtung“‘ (S 16) Aus dAesen Ausführungen muß erf 1ın Nr
Aus KOorT. 8 &S DE uıund ebr DA kann der pfer- er Altar des apostol. /Zeitalters als Folgerung ziıehen :
charakter der Euchartistie nıcht geschlossen werden (S f} y  a mıthın che chriıstl. ] ıturgıe eın Opfer 1m Sıinne eiıner
Unter 6La 111 Did AI ıst „Nıcht eINe objektive einen Altar erheischenden Kulthandlung nıcht kennt, mu
Darbringung, sondern wıederum Lobopfer der (;ememde schon AUS inneren (Gründen 1Ur das apostol. Zeıitalter der

steht test, Gedanke An einen materiellen Altar nıcht G als unbe-durch Christus‘““ (S ZU verstehen.
daß e Liturgie der Urkirche dıe Eucharistiefeler nıcht weısbar, sondern auch als unmöglıch abgelehnt _ werden‘‘
unter dem (resichtspunkt einer materiellen UOpferdarbrin- S 30} +benso ıst 3086 konsequent, ’UOLAOGTNOLOY
Q  50 sondern unter dem (resichtspunkt eInNes Mahles be- ıIn Cler Urkırche gelstig E tassen (S 38—47
trachtet hat, welches treılıch durch seınen nhalt das 15O0D= Rez lehnt die Voraussetzung ab nd daher uch diese Fol-
Opfer 1mM emınenten Sınne ist. Dieses ‚Danksagen‘ und SCIUNSECN., (sab S in der Urkirche eın Opfer, Ww1e Yucla In
dazu eın untadelıges Leben ist das eINZIYE ODIeT, welches Did zeıigt, auch eınen Ort Opfer, WEn derselbe

auch anfangs LIUT 1n Tisch SEWESCH se1ın wırd 4} VU6LA0710L0Vder Herr verlangt“ (S 20 %) 11 Jgn ad Eph ) > wohl gelst1ig N fassen 1St, soll damıt nıcht
Diese Gedanken 11 der Auffassung der Eucharistıe ıIn bestritten werden. (Vegl. Struckmann, 1e Gegenwart Christı In

der Urkıirche werden ın katholischen Kreisen vielfach scharfen
Wıderspruch hervorruten. Schon Renz auf en sıch erft. AaUuUSs

der Eucharistie,; Wiıen 36 f
Im I + Abschn. wiıird unächst I ) der UOpferbegriffdrücklıch beruft, hat diıese Behauptungen angedeutet (Ge-

des Jaschıichte des Meßopferbegriffs, Freisıng 190OT, 14  A d alleın un Jahrhunderts untersucht. „treten
Renz g1ıbt doch noch ZU, daß nach der Didache An STYSW! Linıe Zzwel Auffassungen eNLZEZEN, weilche der bısherigen MS
Christus 6 sel, der 1m Kelche nd Brote en Vater verherr-
liıche nd das Opfer darbringe‘” (S 147) Gewiß mul jeder Cition gegenüber entschıeden aIs NECU, als VWerterbildun.«-

XCH erklärt werden-müssen, und weiche,; menschlicherv  v Versuch eıner dogmengeschichtlichen Darstellung sıch be-
scheiden, auf Grund einer peinlichen Beobachtung der esetze Denkweıse und menschlıchem edürinıs kechnung
der hıstorischen Forschung nd HIr Leitung des sıttlıchen L raeem:ch G:  { den berkömmilıichen außerchrıistlichenGrundsatzes unentwegter Wahrhaftigkeit em Ideale der vollen
krkenntnıis, der wissenschaftlichen W ahrheit, näher Z kommen. Kultgedanken nähern, ohne daß jedoch eine förmliche
Das gılt auch für dıe dogmengeschichtliche Forschung von' Beemmnflussung seıtens der letzteren gefolgert werden müßte

Diese W eıterbildungen bestehen 1n der Auffassung deskatholischen Standpunkte ; denn der Vorzug, unbedingte, abso-
lute, göttliche Wahrheit 7U vermitteln, 1st nıcht der katholischen euchar. Opfers als einer äußern, objektiven DarbringungDozmengeschichte verbürgt, sondern einz1g nd alleın den katho- realer (regenstände Al GSOFT und ın der Verknüpfung desischen Dogm. (Ehrhard ın seinem AIl Februar 190 / u
Köln gehaltenen Vortrage „„über die Stellung der Katholiken ur Totenkultus, spezıell des Martyrerkultus mıt der uchar.“
Dogmengeschichte‘“‘ öln Volksztg. Nr 189) Alleın, CS steht S A / f.) Die „Apologeten betonen noch immer e
doch sehr schlimm dıe katholische Lehre VOINLL Opfercha- (reistigkeıt des christl. Opfers unter entschıedener Ableh-
rakter der kucharıstıie, dıe Urkıirche wirklıich nıchts VONN HULg jeder siıchtbaren (abe*“ (S 48) Irenäus „erweıtertOpIier, eiıner materijellen Darbringung Fleisch und Blut
Christi gewußt hat Die Ausführungen W.s können en Ref. chese rein veistige Auffassung der chriıstl. pfer, indem
nicht überzeugen, „daß eine selbständıge UOpferhandlung der 6} e  als konkreten Ausdruck derselben e Euch be-
Christen ım Sinne eıner objektiven Darbringung ın den Schriften

Die
stimmten EKlemente Brot und Weın dem Schöpfer dar-

des exegetisch nıcht nachzuweısen 1ST.  C6 (& 23) bringen 1äßt als KErstlinge der gesamten reatur“ S 52)katholische Exegese nat bıslang eINstIMm1Y das TO UJTLEO TOLLOV
EXYVVOLEVOV des Einsetzungsberichtes 1m Sinne eınes wirklıchen „‚Diese ırenÄäıische Auffassung gyeht V O1 102381 Al in weıtere
nd wahren OÖpfers erklärt. W eshalb geht erf. hiervon ab r Kreıise über, zunächst noch DaNnz 1 Sınne ihres Urhebers:
ÜVOidOTNOLOV ın ebr. 15, 1St allerdings vVonm IT’homas, on
Estius, UOswald, Stentrup u EIWAa: SCZWUNSCH metaphorisch ‚Oblation In der SyNnagoge, ()blation ın der Kırche, pfer

aber auch hıer‘. L ertullian nennt dıe euch. Helıer baldOl Kreuzesopfer erklärt; alleın ÜVoLaOtTNOLOV, E& v PAYEN auf
wahres Essen eucharıstischen Opfertische Zu deuten, „paßt 0oÖlatıo, bald sacrıfıcıum“‘ (S 53) AIn en Tagen Cy-
em Ideengange nd dem Waortlaute nNAc Sanz UuNgezZWUNgSEN ın prians W alr ChLese Kntwickelung der Lermmologie ziem -
die Argumentation des Briefes hıneın, WE auch der APO- lıch fertig. Nach seinem Sprachgebrauch besteht dıe
dıktiıschen Gewißheit entbehrt‘‘ (Pohle, Lehrb. der Dogmatık HIL, UOpferfeier zwel voneınander verschıedenen Teıilen: „ 0O36) Wegen der Berufung aut Malach. k sehen WITr ın [atıo und SACTLfLCLUM, dıe 00Olatıo ist rot und W eınÜuolia Did 1ın wahres objektives Upter bezeugt. Gegen-
ber W.s Annahme meınen WIr, dal} das Passah ohl eın Opfer und wırd ZUILL Sacrıfıcıum Domiani‘“ S55 90 ist 1
WAaTr ; vgl Schanz, Lehre von den Sakrı 440 Der Vert. Abendlande der Name pfer, bezw. der Schwerpunkt des
der sein Werk hne Imprimatur erscheinen Jäßt, scheınt der pPTO-
testantıschen Auffassung Von der Entwickelung des katholischen Upferbegriffes den rein yelstigen euchar. (Gebeten auf.

L11 dıe materıjellen Upfergaben übertragen Diese Wand-Dog  uff u,. Konzessionen gemacht haben, dıe der wahren
A5SSsUuUnNg der Stellen us dem N 7 A der Dıdache und en lung tand auch 1im Orient Kıngang“ S 56

Ignatius-Briefen nıcht entsprechen. Auch hıermıit wırd Verf. bei vielen katholıschen T’heologenden Widerspruch förmlich heraustordern. Iso „menschlicheIn Nr. des Abschnittes handelt Verf. über den
Ort der apostolischen Liturgie ; sınd Privathäuser ; Denkweise“ hat den UOpferbegriff weıtergebildet , und ıhn . .den
größere christl. (+emeinden. versammeln sıch ın Leıhlver- herkömmlichen A 8 ( h 1C h Kultgedanken genähert“‘.Das also 1st die Entstehung der heutigen Lehre vom h Meß-sammlungen, Hauskirchen Ran So 1e auch opfer ! KRez we1(l sıch eins nıt der katholischen Dogmatik 1ın
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der entschıedenen Ablehnung * dieser den objektiven W ahrheıits- Frage 1177 Anschluß an chie UOffenbarungen VOTL Katharına
gehalt des katholischen Dogmas objektiven Opfer In Emmerich lösen wıll Wiıe Nıeßen 1 „Panagıa-Kapuli“l’'rage stellenden Behauptung., Auch 1er indet der enner der
Harnackschen Dogmengeschichte 1L1UT Bekanntes wıeder. er V  gl 1 heol. Rev 1900 18} 5069 1:, dıe Hrage nach
Unterschied 1st L1Ur der, da(l} nach ‚,‚Cyprian einen Marıä OO und Grab, wıll Brhr (Iw In Problem
UOpferbegriff 1mM Kultus aufgestellt Hat GL 388), während Wiıe-

Die Wıder-
der kelig10nswissenschaft, nämlıch nach dem Ursprungand m ıt Irenäus dıe HEUEC Upfertheorie beginnt. der oroben indogermanıschen kelig10nen lösen 1m An«legung hätte ert. bel Schanz 449 —45 5 inden kÖön- Sschluß Al dıe (zesichte der westfähisschen Seherıin. AuchXT Oort hat der hochverdiente Tübinger Gelehrte nachgewıiesen,

da{(} Justin welt ber das Gebetsopfer hınausgeht. W eeshalb methodisch sınd Delde Werke darın hnlıch, daß S1E
fehlt übrigens N SS de FP'A „NONNE SOLEMNLO (Jer Be-jenen Visiıonen AI dıe Anregung entnehmen.
erıt Statıo LUC, S42 ad S OD Dei steterts ? Accepto COV DOTE WEIS wırd Zahlz unabhängıg O11 dAesen AA ühren gyesucht.Domint el PESETrDAtO ur umQue salvum est e ynartıcıpaktıo SM
fiett pt. PXECUTILO offieii“ Das auft histerischem Wege yewonNNeENE Krgebnis wırd mıt

mM folgenden 1andelt Verf. über 1 Oten- und Mäar- den Angaben der Seherin Dülmen zusammengestellt,
tyrerkult und dessen Verbindung mıt der Kuchanstiefeler, und ın dem einen, W1E 1n dem anderen Kalle ine XaAanz
dıe durch zahlreiche Zeugnisse nachgewlesen wird S 57 überraschende, ja wunderbare bereinstimmung erkannt.
—63) „Der Ausbildung dieses Nlartyrerkultus kam ails Es ist 388 Werk, AaAn dem m1t SAMNZEN] Herzen gearbeıtetworden ISt, 1n Buch, ın dem e1n edier Mensch das Beste, W dsdamals 1m Heidentum allgemeıne Sıitte des Herrenkultus

*1: 1n rastlosem Suchen hat inden können, der Mitwelt bıetet.weıt entgegen‘ (S 65) Nr wıird dıe rage „nach Wenn der Verf. Sagt 95  W ıch mıt Leidenschaft suche, das 1stden Kulthäusern des und Jahrhunderts“ ausführhch W ahrheit,‘“ S hat C damıt sıch und seIn Streben Dut gekenn-
besprochen. Kıgene V ersammlungshäuser kommen S zeichnet. Immer wıeder mu (} Nan sıch wundern über den

Ende des ermüdlichen Fleilß des Dilettanten, der In rastlosem KıterJahrh. W1€e dıe (seschichte der allen Seliten Beweilse seine oroße Ihese SUCHT: Ks erhebtChristenverfolgungen beweıst ; fr größere Städte Alexan- nd hıer inussen allesıch aber dıe Prage:: IS alles bewıliesen ?
drıen, Nıkomedien, KRom) ist dıe KExıstenz eIRgeNET chrıstl. Sympathiegefühle schweigen ; hıer heißt ©S nach des erf. Wort,
Kırchen NacChAgewlesen. An den Gedächtnistagen der LE Wahrheit suchen.
storbenen fanden auf den Coemeterien christl. (sottescienste Sıcher esteht In der Menschheit der große Sachlıche

Gegensatz zwıschen en ZWeEeI1 Cwvitates, WwIEe ıhn Augustinus Ine Liturgie In dıesen Coemeterlalkirchen ist großartig umtassender welt- nd religionsgeschichtlicher Konzeptionals gelegentliıche Totenlıturglie, nıcht ber als regelmäßiger 1n der ogrößten Geschichtsphilosophie aller Zeıten, en EFE de
Sonntagsgottesdienst Z{ erweısen (S 76—96 Die Kırchen 2tate Dei, durchgeführt hat Dieser Gegensatz soll, as ist

der leiıtende Gedanke Buches, innerhalb der Menschheitdiıeser eıt gyalten noch nıcht als Wohnung (GxOttes ; YSsSt auch einen persönlichen Ausdruck findenS Mıiıtte des Jahrh. bekommt das christl. V ersamm- Dem Haupte der
gottsuchenden Menschheit, Christus, steht gegenüber der talscheJungshaus orößere Bedeutung, oılt aber noch nıcht als Prophet Hom, der eigentliche Gründer des vielgestalt] Heiden-

Heiligtum ıIn sıch (S 0©0-——105): Nr. kommt Vertf (UuMS, der Gottbekämpfer, der sıch Erlöser und eligmacher
den Altar zurück. Das erhebt Hom, en die h Schrift nıcht kennt, wıird Ol E SC-UT seine Untersuchung über

1annt Hier erscheınt ST als Sohn des AU.  . der VölkertafelaAaNnz Jahrh. kennt och keinen konkreten ar erst C1e (Gen rO,2) bekannten Mosoch. Dieser zeUgIE iıhn, berauschtW eiterentfaltung des Opferbegriffes und das Aufkommen Saftt einer Pflanze. Mosoch bat seınen Bruder I hubal
eıgener Kulthäuser 1äßt 1mM Jahrh. während der Liturgie (gleichfalls Gen. [ genannt), das Kınd aufzunehmen, in en

Fehltrıitt vA verbergen. SO geschah Das Kınd wurde mıtden eucharistischen Iısch a4ls Altar geiten:: außerhalb der-
Onselben ıst der ar bedeutungslos (Apokryphen, ynostische dem Stengel und den Sprossen der Schleimwurzel Hom

seiner: (nıcht m1t amen genannten) Mutter V I hubals TürSchniten, Orıg., Cypr. Daher der ar auch e gelegt ; Ihubal gab dem Kinde en Namen der Wurzel Hom
J 1schform (Bildwerke der römischen atakomben), her- und CIZOS als se1ın eigenes, Weıter schildert Katharına kEmme-

rich en herangewachsenen Hom als Sternseher und Fälschergestellt AUS leichtem Vlaterıjal 100—141). Die NIer
bındung des Altars mıiıt dem Martyrergrab ist nach Oa der reinen Erblehre der Patriarchen: bel relig1ösen Handlungenhätte sıch besonders w  jener Schleimwurzel edient.ert und GyPpr. reın gelstig ZU denken (S 42 -145) Hom wırd Ol (JIw gefunden nıcht ur bel Eranıiıern und
Auch In den Coemeterlilalkırchen 1st chhe Benutzung eiINnes Brahmanen, sondern auch DEN en Buddhisten, 1ın der ogriechisch-
Grabes als Altar nıcht nachzuweisen S L45—150) römischen, nordisch-germanischen Mythologie, Ja ın Afrıka und
Nach einem KExkurs über dıe Agapentische, deren 111 Amerika ; Brahma, ()din-Wodan und Prometheus sınd Erschei-

nungsformen der „emen Hom-Gestalt, welche ın en rel1g10NS-Afrıka 1N€e Keihe gefunden sınd, stellt Verf 171 eiInem geschichtlichen Überlieferungen der Völker siıch verschlieden
(Gesamtüberblick das rgebn1s selner rößter Belesen- wıderspiegelt. Den Beweils führt der erf£. VOT allem durch
heıt zeugenden Schriüft Er  4111111611 Drei Nachträge handeln vergleichende Keligionsgeschichte, Mythologie nd SAlZ DESON-
über den Beschluß des S« A postelkonzils über dıe MLEr ers Etymologıie, Dazu kommen einzelne positive Zeugni1sse,dıe ın seinem Sinne glaubt erklären können, das W ortpflichtung des mosaıschen (Gesetzes, über den euchar. des 2646 Grammaticus : „„Udın erstrahlte ber dem SANZEN brd-Charakter des Mahles 1n IDd und und über dıe kreis ın solchem Glanze des Ansehens, da(} alle Völker iıhn WIE
ANNUAE oblationes, 1n denen C ur ıne private Famıilien- eın der rde geschenktes Licht ansahen, nd da keıin Ort auf

der Welt Wal, der sıch nıcht der Macht seıner Hoheit DEHStbS?feier sıeht, be1 der aAll durch cden Priester das SACYLf- Ein späaterer Abschnitt des Bbuches, ber „ J68e5M Agyp-CIUM Pro dormitione, DrO refri@QZeri0 halten lıeß, WOTrTau ten und seneth‘‘ (S 351—4S$51I) steht Nnıt dem Grundgedankendie eucharistische Agape che Feier beschloß. des Buches ın losem Zusammenhang ; der erft. wiall hıer
A 611 Struckmann. gegenüber em falschen Mess1as, Hom, ‚„den wahren essias inDortmund. seiner vorchristlichen Phase der Entwicklung ZeiSEeN..LÄ(St sıch, diese Frage erhebt sıch Jetzt, wirklich Mäne g-schichtliche Persönlichkeit Hom, eın talscher Prophet aus noacht-von Ow, F£nr., Anton, Hom der ialsche Prophet aus tischer Zeit,; nachweisen ? Und welter : eht auf diesen Homnoachitischer eit das historische Heidentum iınKine religionsgeschichtliche Studie., seinen verschiedensten FormenLeutkirch, Bernklau, 1906 (AVI, 536 5 89) zurück ? Dieser Nachweis 1St meılınes KErachtens nıcht gebrachtworden. Abgesehen davon, daß der erf. auf religionswissen-Pas Werk des Freiherrn von (JDw ıst ın kurzer Frist schaftlichem Gebiete ersichtlichen Bemühens, dıe neuestenhon das zweite größere Werk, das eine hıstorische Quellen sıch A erschließen, doch vielfach mıt veraltetem oder
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SONSLT unzulänglichem Materı1al arbeıiten mußte, leiden dıe Schlüsse wWwart 1ın den Vordergrund gyerückt, während Strehler 1n
A der vergleichenden Religionswissenschaft 11 o{ft All em mehr positiver Weıse, W1e s schon ım e ] angekündıgtFehler dalß AUS eıner gewIissen natürlichen Ahnlichkeıit auf (sleich- IST, dıe Hoheıt und Unersetzlichkeıit der katholischenheıt geschlossen wırd Vielleicht uf keinem Gebiet ist schon
selit Jahrhunderten, besonders aber iın HS GC1LCH Tagen, S oft die Moral ausspricht. Es ist ıhm darum ZU Lun, den theo-
geistvoll kombinierende Phantasıe ALl dıe Stelle der ruhıg ab- LLOINCIL und theozentrischen (Hharakter derselben FCDCH-
wägenden Vernunft >  n  » W1E€e In der Religionswissenschaft. über den AauT hre Autonomie und Diesseitigkeıit pochen-Ohne ede UÜbertreibung kannn 11A1l 5 da( Lan 1e1 mehr
ründe hat, ach dem Vorgange Peres (Comme QUuOT Napno- den Mloralsystemen der Gegenwart 1NSs wahre IL.ıcht Z

sSeizen Eıne yründliche Untersuchung des mıßdeutbaren!eon N A  U JAMATS en iste ın der Geschichte des (B Napo- Auchleon 1955 eiınen Sonnenmythus 7U sehen, als bestimmte rel1g10nS- Begriffs der Autonomıie bereıtet hierzu den en
vergleichende JI hesen anzunehmen, dıe sıch auf Ahnlichkeiten hıer q  F  Onnte natürliıch autf ıne kurze Kritik der ethischen
Stutzen. Der Analogiebeweıs Alt sıch schwer stringenten Surrogate, dıe dıe katholische Moral erSetzen wollen, nıcht
Argument erheben.

verzichtet werden.Besonders schwere Bedenken bestehen SCOCN dıe etymolo- Indessen ıst hıer dıie posıtıve Seıite
gischen Bewelse ().s W as über dıe mythologıischen und stärker betont als bel der erstgenannten Arbeliıt. Iiese
relig10nsgeschichtlichen Argumente QCSABT ISt, gılt hıer noch mehr,
da

behandelt nach eıner sehr <  S  laren Darlegung des begriffes
A das Wort e1In noch 1e1 reicheres und bewegteres Leben des Sıttlıchen dıe einzelnen ethischen Systeme, ımmerhat. Die ursprüngliche Begeısterung, welche die vergleichende

Sprachforschung 1n ihrem Begınn mnächtig törderte, hat einer daneben auf dıe V orzüge der katholischen Sıttenlehre
nüchterneren Arıitik Ylatz machen mussen. Menge (Griech.- hinweısend, 188881 iıhnen chluß Cas christliche Lebens-
deutsches Schulwörterbuch mM1t besonderer Berücksichtigung der ıdeal entgegenzustellen. Vor allem iıst dem NCr cdıe
ktymologıe, 1906 NAL) urteilt : „Ubgleich @CS der vergleichen- dem (;lückstrebenden indogermanischen Sprachforschung gelungen 1St, viele Ert- Darlegung der Harmonie zwischen
lıche, ZUurL Teil geradezu überraschende Resultate erzielen, des Menschen un der Sıttlichkeit geglückt. Das schöne
uß( doch unumwunden zugestanden werden, da ( das bisher nıt (zewand einer vornehmen Darstellung, In das beıde N er-
Sicherheit Ertorschte 1 Vergleich Na demjenigen, W 25 noch fasser iıhre edanken Z Kleiıden verstar;den‚ macht che
der Erforschung DAaTkt. eınen geringen Bruchteln ausmacht .
Mıt derselben ()ftenheit und Selbstbescheidung muß auch Lektüre der Schriften ZULLL Genuß

München. Ardıe Berechtigung der Behauptung anerkennen, da W1r aller
SCWONNCHEN krgebnisse auf etymologıischem ebiete ungleich
wenıger wIıssen, als 885288 VO  — dreißig der HaAr fünfzig Jahren ZU

1ssen wähnte. Wenn daher irgendwo Vorsicht nd Zurück-
W ılk, Karl, Anton1ius VO ua Fıne Biographie. [Ki£chen-haltung geboten sınd, 1St ( uf diıesem Gebiete der Fall.“

In HOM 1sSt dıese Vorsicht nıcht geübt worden. geschichtliche Abhandlungen, herausgegeben Sdralek V1
Bel der Verarbeitung der Quellen hat der erf. TE  &e  ht SOra Breslau, Aderholz, 1907 (96 S UT, 83°) M

fältig eschıeden, sondern nach Art EiNESs begeisterten Dilettanten, Der ert. wollte „eıne Biographie des Heılıgen, dıie
der AL em (Getundenen Freude hat, W esentliches uınd Unwesent-
iches gehäuft nd S das Studium seıneESs Buches erschwert. den Korderungen“ der hıstoriıschen Kritik gerecht würde‘‘,

Die Hauptsache, anders ann iıch nach dem Gesagten nıcht schreıben. Die Schriuft bedeutet einen Kortschrıitt un:
urteilen, 1St unbewiesen. Hom bleibt eine mythische DPersön- geht über cdıe Arbeıten VOL und Kerval 11 gyuteslichkeit ; ın der beglaubigten Geschichte noch keıin Platz ${r Stück hinaus; den Forderungen der historischen Kritikıhn gefunden. Die Neißige Arbeıt ().s hat aber Wert als
Anregung (B weıteren Studien. Selbst die ısher bekannte Seite wırd Nalı aber nıcht gerecht mı11 Hyperkritik, besonders

nıcht mı1t unvorsichtigem (Gebrauche des Ar& umentumder Homfrage, iıch mıch S ausdrücken darf, selbst der
Zusammenhang des iranıschen Haoma nıt em indischen 5Soma, Stlenth0 An cdie Kanonisationsbulle (GGregOors K B
bedart eıner nochmaligen SCHAUCH Untersuchung. Daneben hat

Ow zahlreiche andere Probleme aufgeworfen. knünft cie Bemerkung‘: „„‚Bekannt sınd iıhr NUur

uf diese, wIıe auch andererseıts aut einzelne Mißlverständ- mıiracula DOSIAUMAG, AUS cder Lebenszeıt des Heılıgen 1Ur

N1SSE, namentlıch alsche Analogien, annn ich hıer nıcht e1in- mer ıla, en Beweıs, daß der Papst Waunder aus der Lebens-
gehen, ich scheide dem Buch Inıt aufrichtiger Anerkennung zeıt nıcht anerkannte“‘ (S 33) ıbt nıcht andere
der lebevollen Hıngabe des erf. seıne schwierige Arbeıt, Gründe tür dieses Übergehen ? Die „ Wunder der
und dem Bedauern, dafl} diesem selbstlosen Schaften eın reicherer Lebenszeıt‘‘ 1aben 11UT sekundäre Bedeutung be1l derErfolg der Natur der Sache nach nıcht beschieden seın zonnte.

Kanon1satıon ; aps Benedikt IN sagt hıerüber : „L’ossuntMaipz. eham Peccatores dum VEOHNT mıiracula ‚ operarı NOMAINE
Christi, NEC mMIraculıis ın VLEa atralıs certum ducı pPotest

Holtzmann, ID Jos Maoderne Sittlichkeitstheorien arzumentum Pro sStaluenda sanchitate“ (De Servorum Del
und christliches Lebensideal Straßburg E; H Le Beatıf1c:, E ( V
Roux (DOs 1907/, (163 k] 8°) Vor allem bedarf einer Verbesserung, W AaS ber dıe
rehler, Dr. Bernhard, Das 1deal der katholischen Stellung des Anton1us ZU11) h Franzıskus SaAQT., E schlie(lt

Al dıe UÜbernahme der Martijenkirche In Padua dıe Worte :Sittlichkeit. Kıne apologetische Moralstudıie. Breslau, Ader-
holz, 1907 (82 8°) M 1, 2Z0, ‚„„‚Nunmehr besalien S1E 7zWwel W ohnrnungen und zweı: Kırchen,

;FET] also nıcht mehr autf das Allernotwendigste beschränkt./wel treffliche Schriften, cie das yleiche /1el 1 Hıeraus erhellt, daß ihr Provinzıal Antonıius CS für zweckmäßig
Aus enlolgen, cdıe katholische Moral 1n ihrer theoretischen Be- erachtete, A Franzens Armutsideal nıcht ftestzuhalten.“

rechtigung und ın iıhrem praktischen Wert für das oıtt- zwel Wohnungen in reSp belı ?71dua erhellt Sal nichts ; hatte
och Franziskus selbst In der Gemarkung Ol Assısı zwel Nıeder-liıche Leben gyegenüber den mancherle! Kınwänden der

modernen ethischen Systeme Z rechtfertigen. Beı der lassungen gegründet ; und keıin Wort seiner Kegel „beschränkt
Viele übersehen den Unterschiedauf das Allernotwendigste””.großen inneren Verwandtschaft beıder SCHALTEN, d1ie us zwischen den ersten Absıchten, en „Idealen: des h Stifters,

dem VO1L den V erfassern erstrebten gleichen / weck - und dem, W dAs$s em Orden ın der Regel vorgeschrıeben hat.
Da nıcht dıe ATdeale“ des Fr festhielt, 1St siıcher dassultiert, 1st interessant zu beobachten, W1E jeder ın

Be!i Sagl un schon seıne Stellung ZU1 Lestamente des Stifters 1250 ;seiner W eise der Aufgabe gverecht LA werden sucht. da wiß ber irgendwıe für ME Miılderung der Regel“ eingetretenHoltzmann ist mehr dıe Kritik der modernen Sıttlichkeits- SEl WI1r nıcht beweisen können. Sagtı (S 770 ‚Nach
theorlien, der einzelnen ethischen Hauptsysteme Cde1 (TEegEeN- ıllem glaube ich den Standpunkt des Heıuligen also bestimmen
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Z dürten : er gehörte weder en KONSCLVAHSEH och den - Um eın solches Gelöbnis verständlichJungfräulichkeit handle
i1LEeN Schichten ANl, dıe ıIn Elıa iıhren Führer sahen, vielmehr machen, macht nıcht unpassend auf das Gesetzbuch Ham-
befolgte CF ıne mıiıttlere Kıchtung.“ Gewiß, Ä befolgte e1INeEe murabıs aufmerksam, das 1m Unterschiede O1l en unzüchtigenmiıttlere Rıchtung ; diese hegt aber nıcht „zwıschen den Kon- L empeldirnen 2AUC „Gottgeweihte“‘, NÜN-AN, Priıesterinnen,servatıven und den EXiI1TEME: SCHICHtEN: sondern zwıschen denen, kennt, dıe zeıtlebens dem Dienste aiIn Meiligtume oblagen (S {f.)welilche ber die Regel hınaus 4A11l JT estamente des Stifters Auch dıe ALl israelıtischen Zentralheiligtum dıenenden Frauen
und seınen 7 ‚„1dealen‘‘ testhielten und ET  Jenes ZUT PYfAıcht und Jungfrauen erscheinen als eINe Verkörperung Sder uralten
machten, SQOWI1E denen, welche einıge€ Punkte der Regel preiSs- Idee nd Sehnsucht der Menschheit, durch dıe rückhaltlose Hın-
gaben. Die Stellung des h Anton1ius 1st dıeselbe wıe dıe des gabe Jungfräulicher Persönlichkeiten heilıgen Dienst, den
h Bonaventura : dıe Regel des h. Ordensstifters voll nd S dAl2Z Kultus mıt möglıchst oroßer Schönheit nd Würde, w1ıe auch

aber dıe Regel ! mıiıt möglichst großer Segenskraft für das olk xuszustatten“®
spricht Von der Anrufung des Heiligen, 8883! VLE

lorene Sachen wıeder / finden
CS 29) W enn auch nıcht gerade HaeM€6e und orıginelle (sesichts-

Da dıe alteren Legenden 1n punkte hervortreten, bıetet dıie ul dısponlerte AbhandlungWunderverzeichnisse keinen Anhaltspunkt für die Erklärung dieser mMiıt ıhrer klaren, überzeugend wırkenden Darstellung eiınen schÖö-
Andacht bleten, hat g schon verschıedene Vermutungen ber Belitrag Z dem schon vielfach erorterten I hema. Die
iıhren Ursprung aufgestellt. möchte en Anfang iın einem CNISCHCNLESELIZILE Auffassung, dıe sıch hauptsächlich autf den
Schreibtehler iinden Er glaubt, da(} 1ın dem bekannten Respon- Buchstaben des Textes StUtZt; völlig iıhrer Wahrscheinlichkeit
sorium ral GUAECTES miracuıula‘t ursprünglich gestanden habe entkleiden, 1st jedoch dem gelehrten Verf._ nıcht gelungen.,„Memöra VvLIVES perditas Die »Gänge durch die katholische Moral« [0)8| PrätektPetunt e AccipiunNnt

UDENES el CANLT Strehler In Neisse (Breslau, Aderholz, 1907, 5B 8°
denn dıe Parallelstelle der alten Legende Sagl ‚Vr ES et membra sınd aln Separatabdruck AUS en Friedensblättern (Jahrg. D
perdita repetentes aceipiunt‘‘ GG spater habe eın Kopist ın dem AL) In Briefen Al einen Jungen Freund behandelt der ert.
Responsorium geschrıeben : 55  ©  UE perditas‘, und damıt sSe1 der das Sittlichkeitsideal, Erziehung Sıttlichkeit, Kirche und S1itt-

lıchkeit, Gnade, Kultur und Sittlichkeit, evangelısche Räte. DasAnlaß ZUm Vertrauen der Gläubigen gegeben (S $ Anm. z risch geschriebene Büchlein bıldet eıne ULE Einführung ın dıeSagt mehrere Male, dal} Kerval ın seinem Buche 55 ÄAn-
FONLL Ae Padua natae duae  6o ( Parıs 1904 dıe Zeıtschrift . VK Grundgedanken der katholischen Sıttenlehre und zugleich ıne
ÄAe S, ntoine‘‘ zÖrtlich ausgeschrieben habe: kerval einige wırksame Apologie derselben. Derartig anregende volkstümlıiche
Jahre Redakteur der SCNANNICN Zeitschrifi Darstellungen katholischer ITheologie dürfte CS mehr geben
Artıkel ber das Leben des Antonlus.

und V;rfasser der Margreth.
Zum Schluß möchten WIT auf 1ıne zweıte LEU B1lo0- DDie Ausgrabung der Menasstadt ın der Mareotiswüste, deren

graphıe des hl Antonıius autmerksam machen, dıie VOILI außerordentliche Wichtigkeit WIr mM vorigen Jahrgang 5Sp 554gewürdıgt haben, 1st allen Schwierigkeiten ZUI1 JI rotz nıt EıferXurzem Nıkolaus 1)alı6al (Quaracch] und glücklichstem Erfolge fortgesetzt worden. Der eıne der1907) veröffentlicht iSst, un c1e ın mancher Hıinsıcht den beıden mutigen Leıter des gelehrten Unternehmens, arl Maria
Kaufmann, veröfftentlicht eıinen »Zweiten Bericht über dieVorzug ı818 der Arbeit Wıiılks verdient.

Fulda Leanhard Lemmens () Ausgrabung der Menas-Heiligtümer iın der Mareotiswüste«
(Cairo, Finck Baylaender, 109 Lex 80 M 250),em 5Ö vorzügliche: Abbildungen und Pläne ZUTr Veranschau-
lichung der reichen Funde beigegeben sınd. Vor allem wurdeKieifiere Miiteilungen. die Menasbasilika mit der Gruft des Menas SCHNAUCK erforscht ;
vordiokletianische Grundlagen der Bauten wurden nachgewilesen,

Um dıe Veröffentlichung selbständigér wıissenschafttlicher dıe Lage des eigentlichen Grabes des Märtyrers und der Platz
Arbeıiten AUS dem weıten Gebiet der Bıbelforschung ZUuU erleich- festgestellt, den das berühmte Bıldwerk des zwıschen Kamelen
ICHR,; werden 588 nächsten Jahre (1908) aAb dıe Universitäts- adorierenden römischen Krıegers eingenommen hat WenigeMeter westlich der (Gruft 'konnte der Brunnen aufgedecktNikel-Breslau
Professoren Dr. Aug Bludau- Münster un Dr. Joh

im werden, mıt welchem nach Süden und Norden laufende /isternen-Aschendorffschen Verlag ZWE€] Serien
on Studien herausgeben, welche den Titel führen : »Neutesta: korridore nd weıterhin sehr ausgedehnte Badeanlagen ın Ver-
mentliche Abhandlungen«, herausgegeben Prof. Dr. bıindung stehen. Man kann sıch darnach 1n Bıld davon machen,
Bludau; »Alttestamentliche Abhandlungen«, herausgegeben In welchem Ma(ße 19808 VOon em TAyYXALOV A ( LOV Mnva Ü  0w0,
VOo:! PrOL, Dr Nikel Die Studıien erscheinen ın zwanglosen das 1n zahllosen Krüglein nach auswarts versandt wurde, auch

—  1} (JIrt und Stelle Gebrauch machte. Die Bezeichnung derHeften, Oll denen mehrere Zu einem Bande vereinigt werden.
Da dıe rühmlıichst bekannten, VO  a TOT: Dr Bardenhewer Menasstadt als eınes Lourdes 1mM christlichen Altertum (S 45);(München) selt 1905 1m Herderschen Verlag herausgegebenen erscheıint durchaus gerechtfertigt. Außer der großen Menge„Biblischen Studien“‘“ für die nächsten Jahre überreichlich mıt Ol Kleintunden ATl Kulogien, Münzen, Affenstatuetten USW., se1
Beıträgen versehen sınd, wırd das Unternehmen en namentlıch noch erwähnt e Freilegung des Baptisteriums, das
deutschen Bibelforschern siıcherlich einen erwünschten Dienst GCI- als ın selbständiger, nıcht In den Basılıkenplan eingegliederter
weiısen. In den Neutestamentlichen Abhandlungen erscheinen am Ban 1n Agypten und Nordafrika fast hne Parallele 1St 67
Beginn des nächsten Jahres die Studien on Proftf. Dr Meınertz: —80), und dıie Koinobialbauten (S S I 94.), deren Erforschung,Jesus nd dıe Heiıdenmission 1/2 I5 Bogen) nd obwohl S1E TST In ıhren Anfängen steht, schon Jetizt gezeigt BAaf
em Privatdozenten 1rr Steinmann: Der Leserkreis des Galater- dal} diıese Koinobien mıit eıner bebauten Fläche ber
briefes 3/4, 16 Bogen). Die „Alttestamentlichen ADb- (Quadratmetern ın der ANZCN altchrıstlichen Welt nıcht entfernt
handlungen‘“ werden eröffnet durch ıne ım Druck befindliche ıhres Gleichen hatten. Die mühsamen und nıcht gefahrlosenumfangreiche Studie Dr Paul Heinisch: Der Einfluß Philos Arbeıten, dıe dank der Muniıfhizenz der Stadt Frankfurt M und
auf dıe alteste christliche Exegese. anderer Önner ihren Fortgang nehmen können, sind eıne wahre

Großtat deutschen Forscher eıistes. Nıicht auf Raubbau geht [1141l»Das Gelübde Jephtes« bildet en Geäenstand eıner frisch hıer AuUS, 8808| möglichst re1IC Museumsfunde zusammenzubringen,und anregend geschriebenen Studie VO Prot. Dr. Hugo W eiss, sondern ach echt vornehmer, wıissenschattlıcher Methode richtetwelche dem Verzeichnis der Vorlesungen 2888 Königl. Lyceum das Augenmerk darauf, eın möglichst GesamtbildHosianum ZU Braunsberg im Winter-Semester 1907/8 beigegeben
SI (Braunsberg, Heyne, 1907, 33 8° Nachdem der erf.

der wichtigen antıken Kulturstätte der Mareotis Z gewinnen.
einem kurzen orlıentierenden Rückblick auf dıe Haupt- Möge früh SCNUY uch für die dauernde Erhaltung der Jetzt Aiaf-

gedeckten Ruinen Sorge geiragen werden!momente der Richt. II, 29 erzählten Ereignisse jene Auf-
fassung, daß Jephte wirklich seine Tochter als Brandopfer dar- »Freundgen, A Königl. Provinzialschulrat ın Coblenz,ebracht _ hat, durch eine Reihe OIl Eıinwänden, die WIr uch Geschichtliche Bilder und Vorträge. Beiträge ZUI Unter-nst lesen, AA entkräften gesucht hati erweıst er pOosit1v aus der riıcht ın de: Geschichte. AB Aufl Leipzig, Dürr, 1907, (338ıviduellen Lage und religiösen Persönlichkeit des Gelobenden, 67) $3 geb 4, Die Vorträge und Reden, dıe derS sich ur um die geistige Opferung der: Tochter; ihre bewährte Schulmann hıer gesammelt ZU zweıten Male einern das . Heiligtum unter der Verpflichtung ZU stetfer breiteren Offentlichkeit überg1bt, entstammen größten Teile
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seinem beruflichen Wıiırken Im Lehrerseminar. >  S siınd In sıch |Sonderabdruck aUuUs GE Jahrg. „Protestantischen Onats-
der 0,40 M« Der ert. 1st Vonabgerundete Einzeldarstellungen AUS em weıten. Gebiete hefte“ } Le1pz1g, 1907 C232 3:

Geschichte VOT Altertum D1S in dıe EUE1I-6 Zeıt, die In kurzen, dem aufrichtigen Wunsche beseelt; den relig1ösen Frieden untier
ıber charakteristischen Zügen STEIS e1in anschaulıiches lebendiges den Kontftessionen D Öördern und dadurch zugleich en kEinfluß
Bıld der behandelten Zeiträume geben ; Nr und sınd mehr der Kelıgion autf dıe moderne Menschheıt PE kräftigen, [)as
„VWarstellungen [1] 1t geschichtlichem Hintergrund‘”, In denen einzIge Miıttel, As Z LE Ziele führt, besteht nach seiner Ansıcht

darin; da WIFr ber Luther nd Pautus, dıe noch 1n der (Gesetzes-kulturgeschichtlich interessante Zustände und Vorgänge bestimmter
DasArt In freı ertundenen Persönlichkeiten vorgeführt werden. relig10n befangen sınd, hinausgehen und schlichten Religion

Buch 1St nıcht blo( für en zunächst 1NSs Auge gefaßten KreIlis Christi selbst zurückkehren. Dıie Religi0n C hiiisti ber beruht
bestimmt nd WIT hınzu auch geeignet, sondern uf einem Ausschalten aller (Gnadenmıiıttel und einem unmıiıttel-
wiıird auch In der Hand vieler den geschichtlichen Sinn wecken baren Verkehr m1t Gott; s1ı€ ordert nıcht den Glauben R8
und kulturgeschichtliches Wissen vermitteln. Auch den prak- Chrıstus, sondern eınen Glauben, wı1ıe ıhn Christus hatte:; S16

tragt auch nıcht lehrhaften Charakter; sondern 1st herzliche Hın-iischen deelsorgern wırd Cs für 1n Vereinen imımer SC gehörte
Geschichtsvorträge lenste eısten. gyabe A1) (G0tt und kiındliches Vertrauen auf seiıne Vatergüte.

» Delassus, DT.; Prof. 288 der freien medizin. Fakultät ın Wır können ıIn einer solchen Religion das wahre Wesen des
Lille, Die modernen LTheorien über die Verbrechensur:- Christentunms nıcht wıederhinden. \DJIS Religion, für dıe der
sachen. Verfasser eintritt, das Christentum Harnacks se1n, das
Roux

| Wissenschaft Religi0n]. Straßburg Ey Le
Christentum Christ: 1sSt nıcht. Können WIr deshalb demCOoMpi, 1907 n Der Verft. bıetet auf 61

Seiten eine kurze Zusammenstellung nd Kritik der modernen Verf£. auf seiınen W egen uch nıcht folgen, wollen WITF doch
seiner Schriüft eın ehrlicher WilleIheorien ber dıe Verbrechensursachen. Nach einem geschicht- SCIN) anerkennen, da AX

ıchen Überblick behandelt das Kap (S 7—24) dıe AMAtLO- sprıicht, der [80)2 x Absıichten geleitet wiıird. Sawiıckı.
mMiıischen Kkennzeıichen des Verbrechers (Iheorie LLombrosos, IIr Alfr., Vom Bewußtsein.»Hoffmann, Le1pz1ıg,Verbrechertyp), das Kap &4 25—40) dıe physiologischen Helinsius Nacht£., 1907 DE &3 0,80 M.« Die kleine
und physıognomıischen Merkmale der Verbrecher nd dıe darauft Schrift handelt Bewulßltseinsform nd Bewußtseinsinhalt, Be-
gründenden TIheorien (der Verbrecher als Urmensch,; als Wiılder, wußtsein und Leben, Selbstbewußtsein und Mitbewußtsein. Esals Kınd), as Kap CS 40—61) dıe pathologischen Merkmale 1st eiıne eıgene 1 heorıie des Bewußtseins, dıe der erf. ın
der Verbrecher (der Verbrecher A1s Irrsinniger, als Epileptiker, drängter Kü und teilweis selbstgeschaftfener JTerminologıeals Hysteriker, als Entarteter). Der erf. unterzieht dıese v vorträgt, Die Lektüre stellt A1l dıe Geisteskraft und philoso-schıedenen Theorien eıner sachlichen Kritik, welche ihre Schwäche phısche Schulung der Leser 10 Anforderungen. Sawiıckı.
und Unhaltbarkeit treffend dartut. Das Schriftchen bletet eiıne
ZULEC Urientierung ın dıesen 1öchst modernen nd ;\ktgc_:llenFragen. Bucher a E  O An  und äeitschriftéäééiäfl?’5

» Kreuser, M 9 Kaplan, Bılder Aaus der kirchlichen Heıls
pädagogik. Paderborn, Schöningh, 190 7/ (IV, 13Ö 16°) Bıbhlısche Theologie.M n  10) Der erf. 1ll 1n diesen „ABıldern:- dıe Kırche ANES
Erzieherin betrachten nd zeigen, Ww1ıe das katholische C-Hrnsten- ELaCH: K Le ode de Hammourabı C# la (Clonstitution org1-

naıre de Ia propriete ans l’ancıenne Chaldee. ogent-le-iUm in seiner Glaubenslehre und 1n seınen sittlıchen Vorschriften, KOtrou, ImMpr. Daupeley-Gouverneur, 190 (20 8°)durch dıe Sakramente nd dıe Liturgie SOWI1E durch dıe Einriıch-
LefrY M S: Bıbliıcal Dogmatıcs.des Priestertums erzieherisch uf dıe Menschen wiırkt. kın An Exposition of the Prin-

kurzes chlußwort welst darauf hın, da dıe Kirche auch in der cipal Doctrines of the Holy Scriptures. London, Culley,
Jetztzeıt LrOL. aller Umwälzungen utf en verschiedensten (Ge- 1907 (626 &}
bıeten nd aller Ansprüche des modernen Lebens ımmer Lew1s, w Supplement Palestinian Syrian Lectionary

Das kleine Büchleın, |Studia Sinaitica, No 6 LLondon, Camb Uniıv. Press, 190noch hre päiädagogiısche Aufgabe ertüllt.
das „der kreude ATl eıgenen He1ım, dem glücklichen Besitz der
Wahrheit nd dem Erlebnisse der kirchlichen Heilskraftt LIhe Soul of the Bible Being Selections from the Old nd New

Testaments nd theeıgenen Selbst“‘ se1in aseın verdankt, dürfte Lehrern und krziıe- Apocrypha. Arranged A Synthetic
hern willkommen seln. an Readıngs, DV Ur Pıerce. London, (sreen, 1907 (532

89)» TIhomas VO Kempen, Reden und Betrachtungen. FAunNnk, Ma Die Eschatologie Altisraels. Innsbruck, Rauch,Aus em Lateinischen übersetzt. (Gsenau wıeder durchgesehen 1908 (5O 8°) M 0,nd bevorwortet Müllendorff, (AIAX; 277 16°) Autschlüsse ınM 80} geb 2,50.« Die Reden und Betrachtungen, Bngel M., Wirklichkeit Dıichtung.
dıe ın vorliegendem Büchlein eboten werden, sınd eINe Neu- Mose Pa r E 6! IS LAn 9, 18—27; L3 L pSS6 Dresden,

Baensch, 1907 (X; 30OI BT 8°) Mauflage der ım 1857 Scha AUSCH erschıenenen, »„VON einem he Century Bıble Deuteronomy nd Joshua., Introductions,Priester der 1öÖzese Rottenburg“ veröffentlichten Übersetzung. revised vers1io0n ıth Notes, Map and Index Edit byDer jetzige Herausgeber näat den deutschen ext och einmal Wheeler Robinson. London, Jack, 1907 (394 t2) %durchgesehen nd verglıchen und zugleich auch ın kurzes alpha- Seceböck; P  y (Gottes Lob 1n den h Psalmen.betisches Register beigefügt das manchem Leser willkommen Die sal-
se1InN wird. INeN der Schrift 1im wörtl. L geistl. Sinne gläub. Christen

erklärt. 1Ie Kegensburg, Pustet, 1908 > 556 L:
Vom »Lexicon biblicum« ( Cursus Scripturae Sacrae) AVJL, 472 kl 83 $

liegt der Band VQ ed 2 artın agen, J3 Vol Il Eberharter; A Krıtische Bemerkungen Zzunm hebräischen ext
Fr Was des Buches Ekklesiastikus (Theol. Quartalschr. 1908, S 1-7)B Parisins, Lethielleux, 109007 (1000 col. 8°)

L )as Buch des Pro-früher ErSteN Band DESAQYT worden 1Sst (vgl Theol Kev 111 h > K Biblische Volksbücher.
1906 Sp 143) gılt ebenso zweıten. Dıie Brauchbarkeıt des pheten Isal1as : Kap. 40 — 66 übers. urz erklärt. Fulda,
Lexikons würde durch reichlichere Verwertung und Angabe der Fuldaer Aktiendruckerei, 1907 (145 8°) M 1,2
LIECUETEN Literatur allerdings wesentlich gewIinnen. In diesem König, K Geschichte des Reiches Gottes bis aut Jesus Christus.
Punkte tällt uch hier wıeder der Unterschied zwıschen den |Grundrisse der Theaol. L1, 1} Braunschweig, W ollermann,
nhaturwıssenschaftlichen nd geographischen Artikeln O Fonck 1908 ( 330 Ö geb M 4,80Kleine Mıdraschım Eun en übrigen Artikeln aut Den Hauptartıkel bıldet jedentalls u Pr Aus sraels Lehrhallen.
dıe mıt reichlicher Literaturangabe auUsgESLALLELC Spalten lange späateren legendar. Lıteratur des Alten JTestaments, STStTEN

Abhandlung ber Jerusalem Fonck An Karten sınd dem Male übers. I1 (2 Hältte). Leipzig Pfeiffer, 1908 V
Bande beigegeben I< Der See Genesareth mıt seıner Umgebung ; ü 1 2501 O5} M 4420

Knowlıng, e Literary (oriticism and the New Testament.RM Die Gegend zwıschen Jerusalem und Jer1cho ; z Der Plan
des alten Jerusalem. Hoffentlich 1st der Schlußband SOWEIlNL VO1- a W  Löndon, Ka 1907 (1II1O Ö}
bereıitet, dalß C bald dıie Offentlichkeit gelangt.

Meynertz. Für die Bücher- un Zeitschrittenschau wiıirken mı1t dıe
»Sulze, Dr. Emil, Pastor emerıtus ın Dresden, Die not Herren Vıikar B nıng- Münster, Prof. 981 eNı= Rom, Kaplan

Schuler-Berlin, bbe E46 Pradel-Parıis.wenchgey Umgestaltung der evangelıschen Glaubensiehre
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(z5arVi6;, E! Studies ıIn he Inner Lıfe of Jesus. London, Gru1iwald, G Geschichte der Gottesbeweise 1 Mittelalter b1ıs
Ausgang der Hochscholastik. ‚ Beitr. Gesch derHodder, 1907 (556 83

Schrencik, VOI, Jesus nd Hıs Teaching. 1LLOnNdon, Glarke, Philos. des Mittelalt VIL, 3 ] Münster, Aschendorff, 1907
1907 (262 8°%°) 38206 @ (Ä, 164 S 8 Y

König, E! Der Christ das alttest. (Gesetz (N Kırchl. 190 7, Wubruel, M., PTIODOS de | Inquisition (Nouv Rev theol.
I ö95 —906) L907, I 469 II} 593 —607).

SeEECheRH&, Rh., Das Abendmahl 1m ‚1 - AAl Aufl | Bıbl. Heit- kens A Klısabeth, dıe H Landgräfin Thüringen (Schluß)
Streitfragen E 2] (Gr. Luchterfelde, Runge, 1907 (35 (Hist.-pol. 140, LL 809—822).

8°) O, Acta Aragonens1a, Quellen SA deutschen, italıen,., ‚ {ranzoS;,
SDan,, E  a Kırchen-Macnmnıllan; H E he Isles nd the Gospel, and other Bible

Studies.
Kulturgeschichte AU der dıiplomat.

London, Macmillan, 1907 (272 83°) 6 7A Korrespondenz Jaymes I8l (1291—1327), Hrsg. Fınke
Addıscoitt: Fs; The Trıple Gospel. London, Glärke, 1907 Bde Berlin- Wilmersdorf, Rothschild, 1908 (VUIL; B

96 8”) AL 97/) Lex 8°) 45
Church Pulpit Commentary : St Matthew. London, Nısbet, Schilimänn,; F? Beiträge Z Drl uadenvıesen der teren

1907 (416 8°) Bischöfe V (‚ammın (1158—1343). Leipzıg, Klinkhardt,
10 111 1} . 1€e kvangelıen. Markus. Unter Miıtwıirkung 1908 (VT, L1L6 8:)

Gressmann erk]1. Urkunden U: Regesten GescIET  hichte der Rheinlande AUS em‚ Handbuch N: O Lfer 2.Bd.}
vatıkanıschen Archiv. Gesammelt bearb S5auer-Tübingen, Mohr, 1907 (148 \ Lex 8°) 2,55
VaStelnführer, Das Magnifıcat BEuc ıdentisch Psalm LO3 Bd 1353—1362 Publikat. der Ges rheın.

Neubrandenburg, Brünslow, 1908 345 206 8°) Geschichtskunde 231 Bonn, Hanstein, 1907 (AAl, ACGIS,
Gurney, 70 Nunc Dimuittis ; OL, The 5Song of the Watcher ST Lex 8.)

for the Lord’s Christ. London, Longmans, 1907 160 8°) (rardne£:; ( Saint CGatherine of S5lena. Study 11 the
ME BTA KReligıon, Literature nd Hıstory of the' 14th Gentury 1n Italy.

KaAn; 5  5 M1sS10nNary methods In the 1mes of the Apostles LLondon, Dent, 1908 (4 8°) L6 M

Kılken, E, ME oberschwäbischen Pfründen des Bıst. Konstanz(Expositor 1907/ NOvV., 456—473).
FT al F’ La theologıe de aınt Paul Parıs, Beauchesne (1 ıhre Besetzung (1275—1508). |Kirchenrechtl. Abh 45/46|

CAe:; 1908 (l 604 8°) F'r Stuttgart, BNKke,; 1907 (AVI, 305 5°) MI !S
K N: E Erläuterung der pauliınıschen Briefte er Beibehaltung Baum Sarten, M, Aus Kanzleı . Kkammer. Arörterungen

der Brieftorm. Die teren paulın. Briefe Gr Lichter- A kurlalen Hof- Verwaltungsgeschichte ım ALLL., AIV. U

telde, Runge, 1907 (HL A.15 8°) Jahrh. Bullatores, LAXAIOFrES, domorum CUTS  . pn Frel-
Fretzmann: F: Die Briefe des Apostels Paulus. An dıe [  \O- burg, Herder, 1907 (AVIIL 412 2R 8° VL

rinther. |Handbuch N Bd.| 11DiN-Lig SC DE H:, Beıträge ZU!T vorreformatorischen Heiligen- Re-
SCH, Mohr, 1907 (& 8S1— 164 Lex 83°) M 1,60 liquienverehrung. | Erläut. Ü Er Z Janssens (‚esch. VL

H6i zmeister,; U (r 35 E Dominus autem Spirıtus PST: 1} Ebd 1907 (ZU 64 YV
Eine CXEHELL. Untersuchg. 11L UÜbersicht üb die Geschichte Ciemen,; 0 Zur Papstwahl Leos 5 (Hıst Vıertel)ahrsschr.
der Erklärg. dıeser Stelle. Innsbruck, Kauch, 1908 (A, [O4 190’/, A, 5 06—95068).
83°) M D Höchle, 1 Geschichte der Retormation Gegenreformation

Grego1re, H. Sur Ia date du monastere du Sinalt (Bull de ın der Stadt L, Graifsch. Baden b1ıs 153
correspond, nellen A a E 1907 (209 Da 8°) 2‚

Zürich, Speidel,
Hankauer, E7 Folk-Lore of the Holy Land Moslem, ArI- Ancel; I Paul 13/ ei le CONCIIE (Rev d’hıst. ecclesiastique

st1an and Jewish. Kdıit by M Pickthall London, Duck- 716—741
worth, 190 / (348 6° S s Briete des Prager Erzbischots Anton Brus Müglıtz 1562—1563.

Hrsg. AD SteINDErE: Prag, Galve, 1907 (153 Lex 8°)
Historische Theologie. Ghdes Dn  diplomaticus UOrd Augustinı Papıae. EdideruntVollets, K., Die Weltreligionen In ihrem geschichtlichen AU- 410CCNH1 (a C082T Vol HEn (Ab aNNO ISOI adsammenhange. Jena; Diederichs, 1907 IS 199 8°) ALLTLLUTILL 66)KIileıderer.; O:} Relıgion nd Hıstor1ic Faıths. London, Unwin, Rom Loescher, 1907 350 3339

1907 (292 8°) W3
X2A,5 cm) 2

Strowskı, S Histoire du sentiment relıg1eux C1il France, AuBOUSSeT; W- Hauptprobleme der Gnosis. |Forschgn. Rel s1ecle. Pascal GT S11 26 partie : L’Histoire dedes N 10] Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, Pascal. Paris; Plon-Nourrit, 1907 (1 412 16 3,501907 &28 398 8°) ivi 5 De1L W Der h Johannes Baptısta de 1a Salle ıul seine Stiftung,Müller, Zum Pastor ermae CLheol; Quartalschr. 1908, 8 die Kongregation der Brüder der christlichen Schulen. aut-S Bı 5 Pn beuren, Mayr, 190 / CZ V y Lex 8°) MKOÖCH; W: Die Altkirchliche Apologetik des Christentums (Ebd KApDEeX; Glemens August Freiherr Droste u Vıschering,Erzbischof Köln
Mah ( Frankf. zeitgen. Broschüren 27 2 ]- I ‚If;Eucharistie d’apres Saınt Gyrille d’Alexandrie (Rev. Hamm, Breer L: Ihiemann, 1907 (30 OL, 82 ML 0,50.d’hist ecclesiastique 1907, 4, P 677 — 696 Pa Lt, OD M Clara Her ALIiHEIN Kınde Jesus ıhre Stif-ZOÖCCHhi; Gilovannı Grisostomo ne| Centenarıo della 5Sul Wungs. 1Ö15S — 1604. Freiburg, Hetder, 1907 (AIL, 654 89)AQrtie (Civ CATE 1907 ela 107  Z M ) >YaHhe: Sa Les recens10ns de Ia »Notıitia epI1scopatuumı« d’An-

tioche du patrıarche Anastase (Echos dr 1907 LIOV.,
KOCH: A Zur Erinnerung an Aaver Funk (Theol. Quar-

363-—368).
talschr. 1908, L3 081377

ScHhäfer, H Inventare Regesten AUS den Kölner Pfarrarchiven.Lot P La Question des PANSESaS Decretales. Nogent-le-KRotrou, I1 Bd | Annalen h1ıst. ereıins den Niederrheıin 83 ]impr. Daupeley-Gouverneur, D (1IO 8°) Köln, Boisseree, 1907 ( AI9 ST 8°) ‚SOHaller, Die Quellen Z AL eschichte der Entstehung des S CHMItZS F Urkundenbuch der Abtel Heisterbach.Kirchenstaates. |Quellensammlg. dtschn. Gesch.]. Leip- ste1in, 1908 (IX,. 885 Lex 0 28
Bonn, HMan-

z1g, Teubner, 1907 (2VL. 260 8°) ‚60.Schmitt, CHr.. Die. sog. ‚„„nationale romfreie Culdeerkirche“‘ [0)81 Systematische Theologie.
Bonifatius (Past on 1907/8, I S 10-—17) SCHeiE H Apologie des Christentums. Religionıedemann, H7 Anselms Satistaktionstheorie 1m Verhältnis Oftenbarung.der Buße des

Aufl Paderborn, Schöningh, 1907germanıschen Strafrechts (Ebd BA 462 Er 8°) M 7:4049—59)- Maisonneuve, E La notion du miracle (fin) (Rev du clerg.A.; Die ezeption Umbildung der allgemeinen Synode franc. ecC 497-—9518)1mM Mittelalter (Hist. Vierteljahrsschr. 1907, 4, 4065 —482) Schacder,; 5 Die Offenbarung (Gsottes ın der Geschichte der
aArpe, E Güter- u Einkünfte-Verzeichnisse der Klöster Marien- christlichen Kirche. (Sr Lichterfelde, Runge, 1907 (22 8%)orn H: Marı:enbrink iın Goesfeld, des Klosters Varlar SOwl1e

Cr St_i_fter Asbeck Nottuln. |Codex tradiıtionum westfal. ( J Der Glaubensgehorsam (Ladch, Stimmen 1907, 9,361—374; I 501—516)NSIEr, Theissing, 1907 (VHL 391 ST Ö
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Bal  —  ard The TIrue (30d Modern Summary f the Ke- COl National Idealiısm and A State Church London
A4t10ns of TITheısm Naturalism Wiılliams, 190 / (308 8°) 75 60London, ul C 1907
(190 3°) 58 6 d HI9 E1S) Y Dıie Bücherverbote 111 Papstbriefen. Freıburg, Her-

Rosa inodernısmo tilosofico (ER (‚att 11 257 der, 190 / 107 Lex 897 M 2,50
d d1C 7 s 35— 56) FFe1nET, F C er ELGCHC Syllabus Pıus od Dekret des h O{

I he Phılosophical Basıs of Kelig101 London Z1U1L „Lamentabili“ VOI] VIL 1907 Dargestellt kom-
MacLehose, L907/ (SId4 D 8< A Cr Maiınz, Kırchheim, 1907 I, 0O 83°)

Klep! Zur Umbildung des relig1ösen Denkens Leıipz] DCSSON, T IJe 1a publicite des hancaılles eit du: d’apres
Rev theol.Klinkhardt 1908 (1V. 2 ST 8°) VaZ la nouvelle legislation CANONIGQUC ( Nouv. 1907,

Bachmann » Zur Würdigung des relig1ösen Erlebens ( \ 11 D 608 620)
Kırch! 190’7, Y AT 3 1.) Bus ann, ‚ Evangelısche Diasporakunde Marburg, Elwert

B rüutzmachHer. Probleme 111 de1 mnodern POSIUVEN I heo- 1908 (ZEV,; 477 623
GEOOT de, LILhe relig10us SYSICM of China, 1{S ancıentlogıe (Ebd 052—.9

<l C  Fa  » iJ)as Gericht der Gläubigen (Ebd 960 —975) forms, evolution, historv nd present aASPECL. Manners, CUSION1S
and socıal 112:  1ns connected therewıth. Vol BookDas Frömmıigkeıtsıideal der modernen Theologie. Leıipzı

Hınrıchs, 1907 (31 S 8°) 020 (In the soul and ancestral worshıp Part demonology.
Gor C E} Ihe New Theology  FE  00\ and the (Ild Relig10n, London Yart 2 5 Leiden Buchh V  88 Brill 1907

Murray, 190 / (324 30 (V] 4A65 —050 Lex 8°) M
Kidget  e 1LS Meanıne ınd Proo{f Gronteken; Autbert, i()ie Franzıskanermission MarokkosON e LE hr]stian Religi0n,

6London (Cu Hey, 1907 ($32 8°) (CPast. bon 1007, Zr S1—08)
Y”almeı VW I_ he Church nd Modern Men London LONZ- Das Trappisten- Missionskloster Marıannhill, oder Bilder AUS dem

11A0S, 190 / 174 D 8°) 38 6 @: afriıkanischen Missionsleben. Freiburg, Herder; 190 / (
S4I; < ‚„ AUS der Kırchen ehrwürdiger Na  ht  &S: Kın Ev 49 180 an Abbilden. 30,52622;5 cm). 4,50.

velium der Freıheıt, der Toleranz und der Liebe Berlın HELEF F Aphorismen üb Predigt CI Prediger. Aufl
(sottheime!ı hrso \V Hüls Ebd 1907 :3 528 M SO1908 (VUI LS:7 8 2,40

BY0| Leinz EbdVW enzel Die Weltanschauung SpInozas Sp1Inoz A Ansprachen christliche Mütriervereıine. 1907
Lehre (JOtt V de1 menschl] Frkenntnıs lem Wesen (VIH 230 8°) 780
del Dinge Leipzı kngelm 190 / 479 S*') Gihı Pırım 8l Komplet des römıschen Brevıers lıturgıisch
V{ aszetisch erklärt. ı 1heologische Bibliothek| Ebd 1907

A ı 11} inskı nsterblichkeit Aaturv issenschafttliıche Beti ıch 342 28 8°) 4:40
V K Atsichmer; ‚ «Lehrbuch der Katechetik. (seschichte ı Theorie.LUNSgEN Wiıen Konegen 1908 (111 1ÖI 6° M(g er M Lehrbuch de1 allgemeinen Psychologie Münste1 Aufl Graz, Moser, 1900 E V ; 0S 8°)

Schöningh, 1908 (AVIH 526 85 HeMNeEer Idıie Sakramentalien der katholischen irche 1n
Jubeı Die Hemmnisse der Wiıllenstreiheit Au Ebad deren Zusammenhang der heiligste Name Jesus b das

1908 (AVI 368 säxn 87) 4550 kreuzzeıchen. Regensburg, Pustet; 1907/ (IV, 45 5 3°) M 0,50
Grundzügze der katholischen Doematık Mün I Ya D Der Pfarrer H dıe soz1ale Frage. Prakt. -theol.Atzberger Handbib!l 1907chen Lentner, 1907 (XX 425 Z 8°) 5,60 Göttingen Vandenhoeck Kuprecht

Lepın Christologie Commentaıire des PTODOS (VI, : 85
D du Decret ‚„Lamentabiılı arı Beauchesne LAl H., La duggestion er les (Gzuer1isons de Lourdes

N Cie 1906 (1 L D: F'r Parıs, Bloud, 1908 C722 16°)
(n AT Gedanken üb Inhalt Bedeutuneg der W assertaufe Rıtus 111554 C ecclesiarum or:entalıum MNanac eccles1a2e ULı

Berlin W althe!ı LATUM Gollegit Jatınıtate donavıt ed Maxıimuilianus
Ehrenfels

1907 (111 104 8*)
5axonum dux fascGrundbegriffe der Ethik Wıesbaden Berg- FCSIUS,

Mıssa chaldaica
Miıssa y

IMNann, 1907 (I11 Lex 85 M 0.8| 64 S (AAX 67 S
FPramkenvergyer Entwicklung Moral Berlin (G0se N M Kegensburg, Pustet 1907, [ 80

Letzlaff 190 / (220 ö“) M Waıahl Glaube Kunst Essen Hülsmann 190 /
Ernst Gottesliebe Sıttlıchkeıit | Aus I> L üb theo] Quar- 80 M 0.6:

0.8 url! Estelle Ihe Bıble Beautiful AÄdıstorv of Bıblical Arttalschr Tübingen Laupp I 1907 (55 8°) London Sisley, 1907 (354 8°) 286  &.
Praktische Theologıe. Sparrow Psalms Malachı. Being A Continuation of

Ihe 1d Testament 111 Ärt London Hodder, I1907/, folio,
(SötLlarcıuc Stitterrecht u Kırchenpatronat 1111 Fürstent Rıehl Studien D Minıaturen ederländischer ebetbücher

Moldau ıl 111 der Bukow 11a Kıirchenrecht! Abhand!l 47 | des L 16 Jahrh 1111 bayerischen National-Museum 111

7,60 der Hof- Ul Staatsbibliothek ZU München / Aus „AbhdlignStuttgart Enke, 1907 (XVIIU 20 S 83°)
ındsberg, Die rechtliche Behandlung der (Gotteslästerung d bayeı kad d Wiıss München, Franz 1907 S 433

(Deutsch CV B] 1907, K 25—7468) —460 Lex 2
G:Oo1tz. der ( Kırche u Staat Eıne ıkadem Vorlesung. K () a Aa 11 Alexandra, Die Entwickelung des Madonnen-

Aus SCEINCIM Nachla(l hrsg. d Goltz Berlın Miıtt- beı Leonardo da 1NnCcC1ı |Zur Kunstgesch. Auslandes
ler N Sohn, 1907 [ FA S 8°) M Straßburg, Heıtz, 1907 (V, Lex &354J
Verlagsbuchhandlung „Styria“ Graz und Wien. der ScChENAOTASCHEN Buchl,Münster i

Soeben 1ST erschıenen: In UNSETIN erlave 1ST erschıenen :
Prof Dr Heinrich Dogmatische

Da
Theologie, ftortgeführt durch Prof

(xutbeı ietNazareitnh Bd Abt Dıe Sakramente derAT 4 VAÄIT| F  8  NR  P S oretfo., Buße O1une, Prıeste  rweıhe nd
Hıstorische Untersuchung O1 TOL. Gx ebhard Tesser Ehe

80 (1V und S4 eleg. brosch. I) EG  Ba 2 Abt Von den fzten Dins
CN 600 80 9,2)Vorstehende Schrift 151 C111C mi1t 1EUEC1I Dokumenten verstärkte Ausführung E

VOTNNN gleichen Vertfasser arschienenen, 1111 In: nd Ausland größtem Beıtall aufge- Mıt dıesem Band IST das inonumentale
JOTUMMNSTIEN Studie und behandelt CILIE durch dıe NeCeUECSTEI]) wissenschattlichen Kämpfe Werk abgeschlossen ; C xostet vollständie
akutest gewordene Frage. Die Anwesenheit des heiligen Hauses 111 Nazareth ıs zırka ‚AD m en Bezug erleichtern,
I1201I, SOWIE Abwesenheit MAC dieser eıt wırd 11] wıissenschafttlicher Wıderlegung eizen WIr dıe Buchhandlungen il den
88 oderner Hyperkritik dargetan ; dabe1ı wırd durch Übersetzung der tremdsprachlichen Stand beı Bezug alleı Bände odeı e1n  e  T
Zitate diese Schrift W Cılesten Kreisen zugänglich gemacht rößeren Zahl Nı 20 D <abatt ZUuU lefern
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Herdersche Verlagshandlung Freiburg Breisgau
Abonnements Einladung autf dıe 11] 1a8 Verlage erscheinenden Zeıtschrıitten

Stimmen Aaus Marıa-Laach Katholische Blätter en (ebildeten C111 mög lıchst zuverlässıves Bıld Ol em
Alle fünf ochen erscheınt C1IMn eft (g1 8°) Fünf FC1] wissenschattlichen Leben de1 (sevcenw Aart V1 Mıtteln

(3an7z besonderes (Gewicht wiırd aut zusammentfassende UÜber-Heite bılden CN Band, zehn Heite C - G3 PRAr- sıchten sowohl ber bestimmte aktuelle Fragen WIC ber das
AIl Preıs be] Dezug durch dıe Post oder den uch-

hıte1 ırısche |Leben 111 den einzelnen Ländern veleothandel 1UT en Band (5 Hefte) ) .40, für en Jahrgang
(IO Hefte) SO
Die „Stimmen AN Marıa-Laach‘“‘ werden [0)8 Jesulten Biblische Zeitschri In Verbindung de1 He

der deutschen Ordensprovinz verfaßt und herausgegeben, doch daktion der »Bıiblıschen Studien« herausgeveben D
Joh Göttsberger, Professor de1 alttest EXeEDOsE 111 de1nıcht als Spezlalorgan für en UOrden, sondern als CIiHC allge-

besonders ä  A  W  ber für dıe Universıität München nd IJr Jos Sickenberger, ProM1n für alle (ebrideten.
Katholiken deutscher Zunge berechnete Revue. Die fessol der eCHTeSst Kxegese A1l1 der Universität Breslau

VO1] 8(Veinzelnen Wissenszweıge werden durch anerkannte Männer Jährlıch A Hefte 11711 Umfang‘ Bocen U1

Ol Fach Z Preıis el Bezug durch en Buchhandel 1r den Jahrgang
M einzelne HefteLiterarische undschau {11 das kathol Deutsch- Die Bıblısche Zeitschrift berücksichtiet nıcht bla dıeland Herausgegeben VOIL {ı Jos >5auer, Professoi eigentliche Kxeoese

4A1l de1 Unıversıtät Freiburg Br Monatlıch C111
sondern auch dıe bıblıschen kinleitungs-

Nummer. Preıs bel Bezug durch dıie Post nd den wıssenschhaften, die bıbliısche Philologie, Hermeneutik und
Krı11k, dıe biblısche (seschichte, Archäologie und Geogr:aphıeBuchhandel für den Jahrgang {[0).
5() dıie Geschichte dieser Diszıplinen.Berücksichtigt gleichmäßhlg alle Wissensgebiete nd wıll

Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen eue Erscheinungen. IDurch alle Buchhandlungen ZUu beziehen

vevgeben Vierte ıul heesehene DE 52 Miıt C111Baumgarften. F M., Aus Kanzlei und Kammer.
Tirtelbild 16° und 64) vebh M undErörterungen ZULT kurilalen Hof- und Verwaltungsgeschichte höher1111 ZAUU.:; AIV. und A Jahrhundert, ATORE

TAXA1IORES DOMO ORES. ST ebhe  AT  { {ı H eiträge VABS vorreformator1:-
nd 412) schen eilıgen- und Reliquienverehrung.

KRiegelsberger. M Pfarrer Venite adoremus! Katho- (Erläuterungen nd krgänzungen Z Janssens Geschichte
ısches Lehr- un Gebetbuch für die studierende Jugend des deutschen Volkes, VL Band, f HEeit): e} 80 (All nd
Unter Mıtwirkung mehrerer vgeistlicher Protessoren heraus- 64) M

Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg Münster 1,
S5oeben 1st 111 ZWEIT: T1 Bogen vermehrter Auflage erschıenen

(Erste Auflage innerhalb 5 Wochen riffen !)
Der 1S5SC dogmatische DIe PagImen

nach dem„Syllabus Pıus Urtext
SAamıte der

nzyklıka den Modern1ısmus Johannes Konrad Zenner
und dem Motu proprıiı0 Vvonm IS November 190777 brgänzt und herausgegeben

erklärt VON 1}

Dr Anton Michelitsch Hermann Wiesmann
Professor AIl der Universıität 111 (sra7

80 eEIis elegant br  ılert 350 Kr‚er Teil(26 Bogen)
In dıe Auflage wurden aufgenommen 1)as Motu PFOPTI10 VOIN Übersetzung und Erklärung.LÖ November L90/, welches en NCUCT] ;5Sylabdus“ und dıe „Modernismus En- ANT. 35 80 6,—klıka"" C cathedra bestätigt ; frühere päpstlıche Aktenstücke:: der rief

Kardinal Steinhubers ALl den Kınnovamento ; bischöfliche St1immen ZUL Moder-
1151110U5-Enzyklika : dıe Antı-Enzyklıka, 4S 95 Jahrhundert“ ; dıe ‚„‚Bılanz 1111 Z eiteı Teil
Streıite U1l Schell nd en Index””; Hertlings „Analyse des Zeitbewußtseins“ Sprachlicher Kommentar.Meyenbergs Essay über die Modernısmus-Enzyklıika. 54& 80 Mk

111 Halbfiranz-Beide Teile (  [MNIHNECI geb
Ferner sınd noch dıe sxonderabdrucke: band kosten 9,60 Mk

„Syllabus“ Pius Steinmann, Dr. Alphons,lateinısch und deutsch. Preıs 25 Pfig Die Abfassungszeıt des
Galaterbriefes„Modernismus-.Enzyklika‘“

lateinisch nd deutsch. Preis Pfg kın Beıtrag ZUET: neutestamentlichen Ein-
leitung und Zeitgeschichte.Verlagsbuchhandlung „Styria“ Graz und Wien. 80 Xl" 200 Seiten. Mark 3,60

Durch alle Buchhandlungen beziehen.
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